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  Über die Webseite der Touristeninformation von Lanzarote www.turismolanzarote.com/de/karten-und-stadtplane können Sie eine Landkarte von Lanzarote, Stadtpläne von Arrecife, Playa Blanca, Puerto del Carmen und Costa Teguise herunterladen, um Ihren Urlaub zu planen. Auf dieser Seite erhalten Sie auch viele weitere Informationen über interessante Orte, die Sie auf der Insel besuchen können.


  Zum Aufbau dieses Buches: Von Süd nach Nord werden die Urlaubsorte Playa Blanca, Puerto del Carmen und Costa Teguise mit der jeweiligen Umgebung (also der Südteil der Insel, die Mitte und der Norden) ausführlich vorgestellt. Beschrieben werden Ausflugsziele, bei denen die Besucher die spektakuläre Natur der Insel, traumhaft schöne Strände und die Werke des Inselkünstlers César Manrique kennenlernen können. Daran schließt sich die Beschreibung eines Tagesausfluges auf die Nachbarinsel Fuerteventura mit dem lebendigen Hafenort Corralejo, den Dünenstränden und sehenswerten Ortschaften im Inselinneren an. Dann kommen allgemeine Informationen zu Ihrer Urlaubsinsel Lanzarote an die Reihe und abschließend Reisepraktisches und ein kleiner Sprachführer. Sie sind aufgefordert, nach Herzenslust zu blättern und zu stöbern, alle Kapitel können Sie vom Inhaltsverzeichnis aus direkt anwählen. Im Text gibt es immer wieder Verlinkungen, die zu den Kapiteln führen, wo Sie weitere Erklärungen finden. Mit einem weiteren Klick auf „zurück“ sind Sie dann wieder im laufenden Text.


  Playa Blanca und der Inselsüden


  Playa Blanca


  Playa Blanca ist neben Puerto del Carmen und Costa Teguise einer der drei Orte, in denen sich der Tourismus auf Lanzarote konzentriert. Das ehemalige Fischerdorf wurde später als die anderen beiden Tourismuszentren Lanzarotes erschlossen. In allen drei Orten findet der Urlauber zahlreiche Unterkünfte in jeder Kategorie. Restaurants, Cafés und Kneipen sind in reichlicher Auswahl vorhanden und auch an Einkaufsmöglichkeiten besteht kein Mangel.
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  Promenade in Playa Blanca


  Der Unterschied von Playa Blanca und dem Rest Lanzarotes zu anderen Kanarischen Inseln wie zum Beispiel Gran Canaria oder Teneriffa besteht darin, dass Bausünden wie an der Playa de las Américas oder teilweise in Playa del Inglés fehlen. Die Bebauung ist auf Lanzarote besser an die Landschaft angepasst, das einzige Hochhaus der ganzen Insel steht in der Hauptstadt Arrecife. Die in den Anfängen behutsame Entwicklung des Tourismus unter Berücksichtigung des Inseltypischen auf Lanzarote ist in erster Linie dem Engagement César Manriques zu verdanken, von dem in diesem Buch noch häufiger die Rede sein wird. Denn er hat mit seinem Wirken das Gesicht der Insel wesentlich mitgeprägt.


  Playa Blanca liegt ganz im Süden von Lanzarote. Daher ist dort die Sonnengarantie, besonders in den Wintermonaten, etwas größer als in der Inselmitte oder im Norden. Außerdem bieten sich von verschiedenen Standpunkten im Ort und der näheren Umgebung wunderbare Ausblicke auf die Nachbarinsel Fuerteventura, die nur wenige Kilometer entfernt ist.


  Playa Blanca ist ein relativ ruhiger Urlaubsort, der sich ideal für Familien eignet. Nachtschwärmer werden dagegen in Puerto del Carmen eher auf ihre Kosten kommen. In unmittelbarer Nähe liegen die für viele Besucher schönsten Sandstrände der Insel, die Playas de Papagayo. Mit der vor einigen Jahren neu erbauten Marina de Rubicón verfügt der Ort außerdem über einen der besten Sporthäfen von Lanzarote. Eine gepflegte Strandpromenade, die von einladenden Cafés, Restaurants und kleinen Geschäften gesäumt ist, lädt zum Bummeln ein. Angrenzend an die Strandpromenade liegt der alte Stadtkern, der sich bei einem gemütlichen Spaziergang erkunden lässt.


  Nicht nur die einige Kilometer vom alten Ortskern gelegenen Playas de Papagayo locken, auch direkt im Ort gibt es zwei schöne helle Sandstrände: die Playa Flamingo und die Playa Dorada. Die Playa Flamingo liegt im westlichen Teil von Playa Blanca. In einer halbkreisförmigen Bucht wurde der Strand mit weißem Sand künstlich angelegt, es geht flach ins Wasser und die Bucht ist gut vor größeren Wellen geschützt. Ein Liegestuhl- und Sonnenschirmverleih ist vorhanden. Der breite Strand, der rechts und links von Molen begrenzt wird, bietet aber auch reichlich Platz für Individualisten, die ihr eigenes Badetuch im Sand ausbreiten möchten. Der Strand ist für Leute, die es ruhiger mögen und für Familien mit Kindern perfekt geeignet. Direkt an der an den Strand angrenzenden Strandpromenade gibt es eine große Auswahl an Terrassen-Restaurants, Bars und kleinen Geschäften für den Bedarf der Touristen. Mehrere Hotels und Apartmentanlagen liegen wenige Minuten Fußweg vom Strand entfernt, sodass einem entspannten Badeurlaub – gerade auch mit kleinen Kindern – nichts mehr im Wege steht.


  Am östlichen Ortsrand liegt die Playa Dorada. Der 300 Meter lange Sandstrand bietet eine sehr gute Infrastruktur. Cafés, Restaurants, öffentliche Toiletten und viele Freizeitangebote sind vorhanden. Es gibt so gut wie alles von Jetski, Wasserski, den Verleih von Tretbooten bis zu Fahrten mit dem Banana-Boat. In unmittelbarer Nähe des Strandes liegen die Hotels Hesperia Dorada und Princesa Yaiza.


  Gäste dieser beiden Hotelanlagen mit den ausgedehnten und gepflegten Außenanlagen werden sich wahrscheinlich kaum vorstellen können, dass Playa Blanca einmal ein kleines Fischerdorf in abgeschiedener Lage und ohne gute Verkehrsanbindungen war. Seit Mitte der Neunzigerjahre hat sich das Dorf immer mehr zu einem ständig wachsenden Ferienzentrum mit heute fast unzähligen Hotels und Apartmentanlagen entwickelt. Die Bauten dehnen sich immer mehr rechts und links des alten Ortskerns aus und die gleichförmigen Reihenhausanlagen mit den rechtwinklig angelegten Straßen wachsen immer mehr ins Hinterland hinein. Man würde dem Ort wünschen, dass das Wachstum langsam ein Ende findet, bevor die Entwicklung womöglich umkippt und Beschaulichkeit und gepflegte Ruhe von den Urlaubern an anderen Orten gesucht werden, da sie dann in Playa Blanca vielleicht nicht mehr gegeben sind.


  Im Ortskern kann man trotzdem auch heute noch schön bummeln, auch wenn es an der Strandpromenade abends, wenn die Touristen von den Stränden zurückkehren, in der Hauptsaison auch einmal etwas eng werden kann. Einen Bummel durch den Ort kann man gut im alten Hafen beginnen. Hier liegen die Fischkutter vor Anker und die großen Autofähren starten von hier aus zur Überfahrt nach Fuerteventura. Außerdem ist der alte Hafen ein Standort der Ausflugsboote, die unter anderem zur vorgelagerten kleinen Insel Los Lobos, zu den Papagayo-Stränden oder nach Fuerteventura starten.


  Wenn man den Parkplatz überquert, kommt man zu der Treppe, die hinauf zur Promenade führt. Die Promenade führt die Küste entlang, gesäumt von den Terrassen der Cafés und Restaurants und kleinen Geschäften. Wenn man am Treppenabsatz nicht den Weg rechts zur Promenade einschlägt, sondern sich leicht nach links wendet, kommt man zur Fußgängerzone. Hier gibt es neben Restaurants auch Supermärkte, in denen Selbstversorger alles Notwendige für den täglichen Bedarf finden.
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  Marina Rubicón


  Etwa 1,5 km vom Ortskern entfernt liegt der Jachthafen Marina Rubicón. Die Strandpromenade führt direkt dorthin, sodass sich ein schöner Spaziergang anbietet. Besonders lohnt sich das am Mittwoch oder Samstag, wenn dort vormittags ein kleiner Markt stattfindet. Das Angebot reicht von Kunsthandwerk und handgemachten Souvenirs bis zum Lanzarotewein.


  Circa 200 Meter östlich vom Jachthafen steht das Castillo de las Coloradas. Dieser Wachtturm wurde zwischen 1741 und 1744 zum Schutz vor Piratenüberfällen erbaut. Den Namen hat das Castillo von den an diesem Strandabschnitt in den unterschiedlichsten Farben leuchtenden Felsen. Eine Besichtigung von innen ist leider nicht möglich. Aber auch allein der Ausblick lohnt einen Abstecher.


  Wer noch weiter zu Fuß unterwegs sein möchte, kann von hier aus die Playas de Papagayo erreichen. Wem der Weg dorthin zu Fuß zu weit ist, der nimmt mit dem Auto den Weg über die Straße, die etwas weiter im Landesinneren verläuft. Näheres zu den Playas de Papagayo folgt im gleichnamigen Kapitel.


  Information


  Ein Kiosk der Touristeninformation befindet sich in der Calle Limones 1 am Kreisverkehr im Ortszentrum am Beginn der Fußgängerzone. Geöffnet ist Montag bis Freitag von 8 bis 15 Uhr. Telefon: 9 28 51 81 50. www.yaiza.es . Ein weiterer Kiosk steht am Jachthafen Marina Rubicón, Tel. 9 28 51 90 12.


  Verkehrsverbindungen


  Da Playa Blanca sich wegen des in den letzten Jahren stattgefundenen starken Wachstums östlich und westlich des Ortskerns auf mittlerweile 10 km ausdehnt, wurde die Buslinie Nr. 30 eingeführt, die den ganzen Tag über im 30-Minuten-Takt innerhalb des Ferienortes pendelt. Zwischen 6.30 Uhr und 22.00 Uhr verkehrt der Bus zwischen dem Leuchtturm Faro de Pechiguera und über den Jachthafen Marina Rubicón zum Castillo de las Coloradas. Von dort sind es dann noch etwa 20 Minuten zu Fuß bis zu den Playas de Papagayo.


  Die zentrale Bushaltestelle für die Busse ab Playa Blanca in Richtung Norden befindet sich am oberen Kreisverkehr, der Busbahnhof, der die Endstation für die Busse aus Norden ist, ist in unmittelbarer Nähe.


  Von dort aus fährt die Linie Nr. 60 zwischen 8.00 Uhr und 22.00 Uhr stündlich nach Arrecife, mit Halt in Yaiza, Uga und Tias. Zwischen 7.00 Uhr und 21.00 Uhr fährt der Bus ab Arrecife zurück nach Playa Blanca. Die Fahrtzeit beträgt ca. 60 Minuten.


  Die Linie Nr. 61 fährt zwischen 8.30 Uhr und 23.30 Uhr alle 30 bis 60 Minuten von Playa Blanca über Puerto del Carmen zum Flughafen und zurück.


  Zum Sonntagsmarkt in Teguise fährt der Bus Nr. 13. Abfahrt in Playa Blanca ist um 9.00 Uhr, der Bus zurück startet in Teguise um 13.30 Uhr. Die Fahrtzeit beträgt ca. 70 Minuten.


  Taxistandplätze befinden sich am Hafen und am Kreisverkehr im Ortszentrum.


  Autovermietungen gibt es unter anderem am Hafen und entlang der Avenida de Papagayo. Auch an jeder Hotelrezeption können Leihwagen gemietet werden. Seit Jahren bewährt ist die Firma Cabrera Medina, es kann auch vorab gebucht werden unter https://www.cabreramedina.com/DE/action/officeView/playa-blanca .


  Vom Hafen aus starten die Fähren nach Fuerteventura, die Überfahrt dauert ca. 30 Minuten. Den Fährverkehr bestreiten die Firmen Naviera Armas www.navieraarmas.com und Fred Olsen www.fredolsen.es . Die Schiffe starten ca. 5-mal täglich. Ein Tagesausflug nach Fuerteventura ist auf jeden Fall lohnend, es gibt weiter hinten auch noch ein extra Kapitel dazu.


  Ebenfalls vom Hafen aus starten die Boote für die Schiffsausflüge zur Insel Los Lobos, zu den Papagayo-Stränden und zu den Dünenstränden von Fuerteventura.


  Einkaufen


  Überall in der Nähe der Apartmentanlagen gibt es auch Supermärkte, in denen Selbstversorger ihren täglichen Bedarf decken können. Die zentrale Einkaufsstraße von Playa Blanca ist die Calle Limones. Wer sich für Artikel interessiert, bei denen Ideen von César Manrique als Vorlage dienten, für den lohnt sich ein Besuch im Geschäft der Fundación César Manrique in der Avenida Papagayo 8. Es gibt unter anderem Armbanduhren, Taschen, Rucksäcke und T-Shirts. Im Jachthafen Marina Rubicón findet mittwochs und samstags von 9 Uhr bis 14 Uhr ein schöner Kunsthandwerksmarkt statt.


  Übernachten


  Es folgt nun – wie auch bei den Restaurants und bei den anderen Ortsbeschreibungen – eine kleine persönliche Auswahl. Das Angebot sowohl an Unterkünften als auch an Restaurants in allen Touristenorten auf Lanzarote ist so reichhaltig, dass eine Beschreibung aller Einrichtungen zum einen einfach nicht möglich ist, zum anderen wird jeder vor Ort bestimmt das für ihn Passende finden.


  Wer eine einfache Apartmentanlage in Strandnähe sucht, kann sich das Hotel Playa Limones anschauen. Die Bungalows verfügen über geräumige Terrassen mit Sitzgruppe und Liegestühlen und einen kleinen Patio zum Wäscheaufhängen. Ein Swimmingpool, an dem es meist ruhig zugeht, ist vorhanden und der Strand Playa Flamingo ist nur ca. 200 m entfernt.


  Noch näher an der Playa Flamingo und direkt am Meer liegt das Hotel Lanzarote Park. Das kinderfreundliche Hotel bietet unter anderem Familiensuiten, drei Swimmingpools und einen Miniklub. Das Hotel wird im Winter 2015/2016 renoviert und ist während dieser Zeit geschlossen.


  An der Playa Dorada liegt das sehr komfortable Fünfsternehotel Princesa Yaiza. Hier sind unter anderem die Urlauber richtig, die sich einmal in der Wellness-Abteilung verwöhnen lassen möchten. Im Thalassozentrum laden Saunen, Hamam und Dampfbad zum Entspannen ein. Massagen und Schönheitsanwendungen können gebucht werden.


  Restaurants


  An der Strandpromenade gibt es eine reichliche Auswahl an Restaurants aller Art: Pizzerien, Fischrestaurants und Cafeterias für den kleinen Hunger – sodass jeder das Passende findet. Eine gute, viel gelobte Pizzeria ist das Luna Rossa im Centro Comercial La Mulata, das zwischen den Hotels Rubicon Palace und Natura Palace liegt.


  Empfehlenswert für frischen Fisch ist das einfache Lokal der Fischereigenossenschaft, La Cofradia de Pescadores, unmittelbar am Hafen gelegen. Ebenfalls am Hafen liegt das El Galeon. In diesem eher einfachen Restaurant gibt es preisgünstige große Portionen guter spanischer Hausmannskost.


  Wer Lust auf hausgemachte italienische Pasta hat, ist im Ninen Lanzarote an der richtigen Adresse. Das kleine Restaurant befindet sich in der Fußgängerzone Calle Limones. Nach vorne hinaus gibt es einige Tische mit Meerblick.


  Papagayo-Strände


  Die sechs Strände, die östlich von Playa Blanca liegen, gehören zu den beliebtesten Ausflugszielen von Lanzarote. Wer in Playa Blanca seinen Urlaub verbringt, kann sich auch zu Fuß dorthin aufmachen. Die Strände haben hellen Sand, glasklares Wasser und liegen in geschützten Buchten. Zu Fuß kann man sich vom Castillo de las Coloradas auf den Weg dorthin machen. Bis zur Playa de Mujeres läuft man in ca. 15 Minuten. Die Straße, die die Autofahrer nehmen, ist nur teilweise asphaltiert und geht dann in eine Schotterpiste über. Da die Strände in einem Naturschutzgebiet liegen, wird für Autofahrer eine Gebühr von 3,50 Euro pro Fahrzeug fällig. Nach Passieren des Wachhäuschens, an dem die Gebühr kassiert wird, kann man dann mit dem Fahrzeug zu einem der Parkplätze fahren. Beachten Sie bitte, dass die meisten Mietwagenfirmen es untersagen, mit dem Mietauto die Schotterpiste zu benutzen. Im Vertrag ist in der Regel vermerkt, dass nur auf asphaltierten Straßen gefahren werden darf.


  Von Playa Blanca aus gesehen, erreicht man zuerst die Playa de Afe. Dies ist ein kleiner Kiesstrand, der meist nur von Einheimischen genutzt wird. Danach folgt der mit 400 m längste Strand, die Playa de Mujeres. Da dieser Strand zu Fuß gut zu erreichen ist, ist er auch gut besucht. Auch die sich danach anschließende Playa Pozo ist nicht gerade einsam. In der Nähe der nächsten Strandbucht, der Playa de la Cera, liegen zwei kleine Restaurants. Danach folgt der Strand, der auf den meisten Postkarten abgebildet ist, die Playa de Papagayo, die meist sehr gut besucht ist.
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  Papagayo-Strand


  Die Playa Caleta del Congrio und die Playa de Puerto Muelas sind zwei kleine Strände, die auf der anderen Seite der Südspitze von Lanzarote liegen. An diesen beiden Stränden ist es häufig sehr windig und es herrscht oft eine starke Brandung.


  


  Bild Papagayo-Strand: © “Lanzarote 1 Luc Viatour” von Lviatour - Eigenes Werk. Lizensiert unter CC BY-SA 3.0 über Wikimedia Commons.


  Salinas de Janubio


  An der Südküste von Lanzarote befindet sich die größte Saline der Kanarischen Inseln, die Salinas de Janubio. Sie liegt außerhalb des Fischerdorfes El Golfo. Es bietet sich an, in Playa Blanca im Kreisverkehr am Ortsausgang auf die LZ 2 in Richtung Norden einzubiegen. Nach ca. 8 km folgt man der Beschilderung nach El Golfo und biegt auf die LZ 702 und nach 400 m auf die LZ 703 ein, immer in Richtung El Golfo. So führt die Fahrt zunächst zu den Salinen, dann nach Los Hervideros und schließlich nach El Golfo.


  Die Salzfelder der Salinas de Janubio sind terrassenförmig angelegt und wirken wie ein großes Schachbrett. Besonders wenn die Sonne die einzelnen Salzfelder in den unterschiedlichsten Farbtönen schimmern lässt, bieten sich faszinierende Ausblicke über die Saline hinweg bis hinunter zum Meer. Unten am Meer liegt der 800 Meter lange dunkle Strand Playa Salinas de Janubio. Dort herrscht eine sehr starke Strömung, das Schwimmen ist deshalb nicht zu empfehlen.
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  Bei einem Besuch der Saline beeindrucken die Farbschattierungen der zahlreichen Salinenbecken, die von Rot bis strahlend Weiß in der Sonne glitzern. Die Alge Dunaliella salina ist verantwortlich für die rote Farbe eines Teiles der Salzfelder. Je nach Salzkonzentration in den Becken fühlen sich dort verschiedene Mikroorganismen wohl, die dann die Salinenbecken entsprechend färben, z. B. Rot. Alles gewonnene Salz ist aber am Schluss weiß.


  Schon seit 1895 wird an diesem Ort Salz gewonnen. Die Sonneneinstrahlung lässt das Wasser verdunsten, das danach zurückbleibende nun stark salzhaltige Wasser wird dann in kleinere Becken geleitet. Dort kann das Salz auskristallisieren und wird anschließend abgeschöpft. Das so gewonnene Salz war früher als Konservierungsmittel sehr gefragt. Bevor es Kühlschränke gab, nutzten die Einwohner von Lanzarote das Salz zum Konservieren von Fisch und Fleisch. Heute spielt das Salz zur Konservierung keine große Rolle mehr. Als Würzmittel kann man aber das Salz aus der Saline von Janubio in den Supermärkten der Insel kaufen. Die großen Mengen an Speisesalz fallen allerdings heute in den Meerwasserentsalzungsanlagen an, aus denen das Trinkwasser für die Insel stammt.


  Die Saline steht heute unter Denkmalschutz, die Produktion ist auf 2000 Tonnen im Jahr zurückgegangen. Die Windmühlen, die früher das Wasser in die Becken pumpten, wurden durch Windräder ersetzt, die elektrisch angetrieben werden.


  Meersalz wird gern und reichlich in der kanarischen Küche verwendet. Das wahrscheinlich bekannteste Beispiel sind die Papas Arrugadas, die kleinen Schrumpelkartoffeln, die in Salzwasser gegart werden. Wenn sie in der Schale serviert werden, glitzert noch das Meersalz auf der Oberfläche.


  Los Hervideros


  Übersetzt heißt Los Hervideros „kochendes Wasser“. Dieses einmalige Naturschauspiel, bei dem das Wasser des Meeres an bizarr geformten Klippen hochschießt bzw. „hochkocht“, können Sie einige Kilometer nördlich von Playa Blanca in Richtung El Golfo besichtigen.
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  Durch Erosion und erstarrte Lava ist eine Vielzahl von Unterwasserhöhlen entstanden. In dieses Höhlenlabyrinth dringt das Wasser mit einer solchen Kraft, dass es wirklich so aussieht, als würde das Meereswasser kochen. Sie können oben auf den Klippen auf den angelegten Wegen entlanglaufen und das ungestüme Tosen und Hochschießen des Wassers unten sehen, hören und mit der Kamera einfangen.


  El Golfo


  Der kleine Ort an der Südwestküste von Lanzarote lädt mit mehreren Fischlokalen sowie mit einem beeindruckenden Blick auf die schwarze Lavaküste und das raue Meer zum Verweilen ein. Besonders die Fischlokale haben auf ganz Lanzarote einen guten Ruf. Bei Sonnenuntergang auf einer der Terrassen fangfrischen Fisch zu genießen, gehört mit zu den schönsten Urlaubserlebnissen auf Lanzarote.
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  Das ursprünglich gebliebene Dorf mit nur ca. 130 Einwohnern hatte bis in die Neunzigerjahre hinein weder Strom- noch Wasserleitungen. Inzwischen ist der immer noch beschauliche Ort an die Zivilisation angebunden und man kann sogar modern ausgestattete Urlaubsapartments mieten. Über einen kurzen Weg am südlichen Dorfende erreicht man einen Aussichtspunkt, von dem aus man einen fantastischen Blick zur Lagune hat, die dem Ort seinen Namen gab. Vor einer ockerfarbenen Steilwand liegt eine kleine sichelförmige Bucht, in der umgeben von schwarzem Sand eine smaragdgrüne Lagune liegt.
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  Eine spezielle Algenart sorgt dafür, dass der von einem schwarzen Sandstreifen vom tiefblauen Meer abgetrennte Kratersee geheimnisvoll grün schimmert. Der See ist unterirdisch mit dem Meer verbunden, sodass Meerwasser in die Lagune strömt und so ein ständiger Ausgleich stattfindet. Aus bisher noch nicht geklärten Gründen ist dieses Gleichgewicht seit einigen Jahren gestört, der grüne See besitzt inzwischen nur noch einen Bruchteil seiner ursprünglichen Größe.


  Im dunklen Sand wird häufig der ebenfalls grüne Edelstein Olivin gefunden, der auch an der Playa de Janubio vorkommt. Olivin wird auf Lanzarote auch gern als Andenken verkauft. Oft stehen am Aussichtspunkt, von dem aus man die inzwischen abgesperrte Lagune besichtigen und fotografieren kann, Kartons mit den Steinen zum Verkauf bereit. Besucher können sich einen Stein aussuchen und werfen das Geld für den Kaufpreis in den dafür aufgestellten Behälter.


  Yaiza


  Dieser Ort mit schneeweißen Häusern, die typischerweise grün gestrichene Fensterläden und Türen haben, wurde schon mehrmals mit dem Titel „Das schönste Dorf Spaniens“ gekürt. Das malerische Dorf hat ca. 600 Einwohner. Es macht Spaß, einen kleinen Bummel durch die mit Palmen gesäumten Straßen zu machen. Besonders sehenswert ist der gemütliche Dorfplatz mit dem Kulturhaus und der Kirche „Nuestra Señora de los Remedios“.


  Das idyllische Dorf ist ein sehr beliebtes Ausflugsziel, Individualurlauber haben auch die Möglichkeit, ihren Urlaub in Yaiza zu verbringen. Ebenso wie Uga wurde Yaiza bei den großen Vulkanausbrüchen zwischen 1730 und 1736 fast vollständig zerstört. Früher wurde im Norden des Dorfes Landwirtschaft betrieben, nach den Erdbeben war der vorher fruchtbare Boden mit Lava verschüttet und eine landwirtschaftliche Nutzung war nicht mehr möglich. Heute leben die Einwohner Yaizas vom Weinanbau und vom Tourismus.


  Eines der bekanntesten Gebäude in Yaiza ist das Landgut „La Era“. Es ist eines der wenigen Häuser, die bei den Vulkanausbrüchen von der Zerstörung verschont blieben. In den Siebzigerjahren des letzten Jahrhunderts kaufte der Künstler César Manrique das Landgut gemeinsam mit einem Freund. Zunächst wollte er das Gebäude als Atelier nutzen. Er entschloss sich aber dann, es zu einem Restaurant umbauen zu lassen. Heute zählt das „La Era“ zu den schönsten Restaurants Lanzarotes.


  Yaiza erreicht man mit dem Pkw, indem man von Playa Blanca auf der LZ 2 in Richtung Norden fährt, die Entfernung beträgt ca. 15 km.


  Der Bus Nr. 60 verkehrt stündlich zwischen Playa Blanca und Arrecife mit Halt in Yaiza und Uga. Die Linie Nr. 61 fährt stündlich bzw. werktags teils alle 30 Minuten zwischen Playa Blanca, Puerto del Carmen und Flughafen mit Halt in Yaiza.


  Uga


  Uga ist ein kleines Dorf mit circa 760 Einwohnern. Es kann als Vorort von Yaiza bezeichnet werden. Dies ist der Ort, der im vorangegangen Kapitel beschrieben wird. Uga liegt in unmittelbarer Nähe des Weinanbaugebietes „La Geria“. Genauso wie Yaiza wurde auch Uga durch die großen Vulkanausbrücke, die von 1730 bis 1736 die Insel Lanzarote erschütterten, fast vollständig zerstört. Dies sieht man dem Ort mit den liebevoll gepflegten weißen Häuschen, die inmitten bunt bepflanzter Vorgärten stehen, heute nicht mehr an. Bekannt ist das Dorf unter anderem wegen seiner Kamelfarm. Hier sind die Kamele zu Hause, die tagsüber die Touristen durch die Feuerberge im Nationalpark Timanfaya tragen. Es sind bis zu einhundert Tiere, die sich morgens in einer Karawane aufmachen zu ihrem „Arbeitsplatz“ am Rande des Nationalparks.


  Was Besucher nicht so ohne Weiteres auf Lanzarote vermuten, ist die auf der ganzen Insel bekannte Lachsräucherei von Uga, die „Ahumaderia Uga“. Dort werden Lachse geräuchert, die aus Schottland und Norwegen importiert werden. Die Lachsräucherei befindet sich direkt an der Hauptstraße, geöffnet ist von Dienstag bis Freitag von 10 Uhr bis 13.30 Uhr und von 16 Uhr bis 18.30 Uhr, am Samstag von 10 Uhr bis 14 Uhr.


  Pedro Taya, Kunstmaler und ehemaliger Schüler des berühmten Inselkünstlers César Manrique, hat sein Atelier in Uga in der Calle Los Arenales 2.


  Nicht zuletzt ist der Ort Uga bekannt für seine Lucha-Canaria-Schule. Die kanarische Ringkampfart Lucha Canaria ist für die Einwohner der Insel ein Stück Kultur, das sie sehr bewusst pflegen. Lucha Canaria ist auf allen Kanarischen Inseln ein beliebter Volkssport. Es werden häufig – meist verbunden mit den vielen kirchlichen Festen in den Dörfern – Wettkämpfe ausgetragen.


  In der Dorfmitte steht die modern gestaltete Kirche mit dem offenen Glockenturm. In der Nähe der Kirche gibt es zwei kleine Bars/Restaurants, wo man nach der Ortsbesichtigung einkehren kann.


  Uga erreicht man mit dem Pkw, indem man von Playa Blanca auf der LZ 2 in Richtung Norden zunächst nach Yaiza fährt. Von dort aus sind es nur noch nicht ganz drei Kilometer bis Uga.


  Der Bus Nr. 60 verkehrt stündlich zwischen Playa Blanca und Arrecife mit Halt in Yaiza und Uga.


  Puerto del Carmen und die Inselmitte


  Puerto del Carmen


  In Puerto del Carmen hat die Entwicklung des heutigen Pauschaltourismus auf Lanzarote ihren Anfang genommen. Das hat gute Gründe: Der Ort hat die besten und längsten Sandstrände der Insel, die zudem auch noch windgeschützt liegen. Entlang der Hauptstraße, die sich kilometerlang an der Küste entlang erstreckt, finden Urlauber alles, was das Herz begehrt. Wer sich im Urlaub ins Nachtleben stürzen will, ist hier richtig. Und gleichzeitig kann jeder, der das möchte, in Puerto del Carmen etwas abseits der Hauptstraße und der Einkaufszentren einen ruhigen Urlaub ganz ohne Lärmbelästigungen verbringen. Am Hafen gibt es einen alten Ortskern, der noch etwas vom früheren Fischerdorf ahnen lässt. Dies alles sind die Gründe, aus denen sich Urlauber für die Hotelbuchung in Puerto del Carmen entscheiden.


  Die Auswahl an Unterkünften ist riesig: Über 35.000 Betten stehen in Hotels und Apartmentanlagen zur Verfügung. Dabei ist die Auswahl vielseitig: Zwischen preiswert und luxuriös kann jeder nach seinen Vorlieben und seinem Geldbeutel wählen. Kleine, individuelle Anlagen sind genauso vorhanden wie große Hotels mit zahlreichen Sport- und Unterhaltungsangeboten. Die meisten Urlauber in Puerto del Carmen kommen aus Großbritannien, Deutschland und Skandinavien. Auch Spanier vom Festland sind vertreten, die jedoch meist nicht wie die Mitteleuropäer im Winter anreisen. Sie kommen im Sommer, um der großen Hitze auf dem Festland zu entfliehen. In Puerto del Carmen mischen sich also Urlauber aus den verschiedenen Ländern. In Playa Blanca kommt die Mehrzahl der Touristen aus Deutschland, während Costa Teguise eher britisch geprägt ist. Allerdings ist Puerto del Carmen kein reiner Touristenort. Auch Einheimische wohnen hier, die entweder im Tourismussektor vor Ort oder im nahe gelegenen Arrecife arbeiten.


  Wer noch etwas vom ursprünglichen Puerto del Carmen erleben möchte, geht am besten zum Hafen, von dem aus die Fischerboote auf das Meer hinausfahren. Zahlreiche Bootsausflüge werden angeboten, von Ausflugsfahrten bis nach Fuerteventura über Tauchausflüge und U-Boot-Fahrten. Auf dem Platz neben dem Hafen gibt es mehrere Restaurants, von deren Terrassen aus der Rundblick nichts zu wünschen übrig lässt. Man mag es kaum glauben, dass es vor 40 Jahren hier nichts außer ein paar Fischerhütten und Lagerschuppen gab. Dort, wo heute die Urlauber an den ausgedehnten Stränden die Sonne genießen – in Los Pocillos und Matagorda – befanden sich Salinen. Hinter dem kleinen Ort rund um den Hafen gab es nichts außer trockenem, steinigem Land und Tomatenfeldern.
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  Abendstimmung an der Avenida de las Playas


  Die Hauptstraße, die Avenida de las Playas, wurde in den letzten Jahren neu gestaltet und ist heute eine gepflegte Promenade, die von zahlreichen Palmen und subtropischen Pflanzen gesäumt ist. Direkt von der Promenade aus geht es hinunter zum Hauptstrand des Ortes, der ca. 1 km langen Playa Grande. Dies ist der lebhafteste Strand und er bietet alle Annehmlichkeiten. Liegestuhl- und Sonnenschirmverleih, Kioske mit dem Verkauf von Getränken und kleinen Snacks, Verleihstationen für Wassersportausrüstungen und Umkleidekabinen. Gleich an der Promenade gibt es außerdem zahlreiche Cafés, Restaurants, Eisdielen und Geschäfte. Der Badeurlauber findet an der Avenida de las Playas tagsüber alles für seinen täglichen Bedarf, abends locken die Bars und Discos mit dem abwechslungsreichsten Nachtleben der Insel.


  Circa einen Kilometer nach der Playa Grande lockt der nächste Strand, die zwei Kilometer lange und sehr breite Playa de los Pocillos. Zwischen den beiden großen Stränden liegen versteckt zwischen Felsen noch zwei kleinere Sandbuchten, die oft von den Einheimischen und den spanischen Urlaubern besucht werden.
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  Playa de los Pocillos


  An die Playa de los Pocillos schließt sich der dritte große Strand, die Playa de Matagorda, an. Hier ist es am ruhigsten, allerdings kann es am westlichen Ende gelegentlich zu Fluglärm vom nahe gelegenen Flughafen kommen.


  Information


  Die Touristeninformation befindet sich in der Avenida de las Playas 30. Das kleine Büro erreicht man, wenn man vom Hotel San Antonio aus in Richtung Playa Grande läuft. Geöffnet ist von Montag bis Freitag von 10.30 Uhr bis 17.00 Uhr, am Samstag von 10.30 Uhr bis 14.00 Uhr.


  Verkehrsverbindungen


  Puerto del Carmen ist sehr gut an das öffentliche Busnetz angeschlossen. Zahlreiche Haltestellen befinden sich an der Avenida de las Playas, sodass man die Busse auch innerhalb des Ortes nutzen kann, wenn man nicht laufen mag oder die Entfernung zum Ziel groß ist.


  Die Busse Nr. 2 und Nr. 3 fahren alle 20 bis 40 Minuten nach Arrecife, der Bus Nr. 3 fährt über Arrecife weiter nach Costa Teguise. Die Fahrtzeit nach Arrecife beträgt ca. 40 Minuten, nach Costa Teguise ist man ca. 60 Minuten unterwegs.


  Der Bus Nr. 61 fährt vom Flughafen kommend über Puerto del Carmen werktags einmal in der Stunde und am Wochenende alle zwei Stunden nach Playa Blanca. Die Gesamtfahrtzeit beträgt ca. 60 Minuten.


  Der Bus Nr. 12 fährt am Sonntag zum Markt in Teguise. Abfahrt in Puerto del Carmen ist zwischen 9.00 Uhr und 11.00 Uhr alle 30 Minuten. Der Bus zurück fährt zwischen 12.00 Uhr und 14.00 Uhr insgesamt fünf Mal in Teguise ab.


  Taxistandplätze sind vor den großen Hotels wie dem Los Fariones und dem San Antonio und vor den Einkaufszentren. Die Büros der Autovermieter findet man ebenfalls an der Avenida de las Playas. Mietwagen können auch über so gut wie jede Hotelrezeption gebucht werden.


  Im Hafen starten unterschiedliche Ausflugsfahrten per Schiff. Die meisten Boote haben einen Glasboden, sodass Sie während der Fahrt die Unterwasserwelt vor Lanzarote betrachten können. Fahrten gibt es unter anderem nach Fuerteventura, zur unter Naturschutz stehenden Insel Los Lobos und zu den Papagayo-Stränden.


  Einkaufen


  Alle Geschäfte für den Urlaubsbedarf und für Selbstversorger finden sich entlang der Avenida de las Playas. Im Einkaufszentrum Biosfera Plaza in der Avenida Juan Carlos 1 finden sich neben Cafeterias und Restaurants auch Boutiquen mit Marken wie Zara und Hugo Boss. Jeden Mittwoch von 10 bis 18 Uhr findet im Centro Montaña Tropical in der Calle Toscón ein Kunstgewerbemarkt statt.


  Übernachten


  Die Auswahl ist schier unüberschaubar. Sie haben die Wahl: Von kleinen, preiswerten Apartmentanlagen bis hin zu luxuriösen Großhotels wird Ihnen jede Art von Unterkunft von den Reiseveranstaltern angeboten. Beim Blättern in den Reisekatalogen oder bei der Suche im Internet empfiehlt es sich, auf die Lage der Unterkunft zu achten. Hier können Sie wählen, ob Sie nahe am Strand, nahe beim Nachtleben oder aber ruhig wohnen möchten.


  Zwei gute Hotels mit gehobenem Standard, die direkt am Strand liegen, sind das Los Fariones (das laut Ankündigung des Managements demnächst renoviert wird) und das Las Costas. Das Hotel Las Costas hat einen direkten Zugang zum Strand von Los Pocillos. Es liegt relativ ruhig, trotzdem kann man sich entlang der Avenida de las Playas zu Fuß oder per Bus bequem auf den Weg ins Zentrum machen. Geschäfte und Restaurants können vom Hotel aus in wenigen Minuten zu Fuß erreicht werden. Das Los Fariones liegt ruhig und gleichzeitig sehr zentral.


  Wer seinen Urlaub lieber unabhängig in einem Apartment verbringt, kann sich z. B. das Playamar näher anschauen. Die sehr gepflegte Anlage mit vielen Stammgästen aus Deutschland liegt nur wenige Schritte oberhalb des Hauptstrandes Playa Grande. Unterhalb der Uferstraße und damit so nah am Meer wie nur möglich liegt die Apartmentanlage Las Velazques.


  Restaurants


  Auch die Anzahl an Restaurants in Puerto del Carmen ist riesig. Entlang der Hauptstraße finden sich unzählige Gaststätten mit Gerichten aus fast aller Herren Länder. Fisch essen kann man am besten und mit der schönsten Aussicht rund um den Hafen. Dort hat die Casa Roja eine der schönsten Terrassen. Sehr gute italienische Gerichte gibt es in der Antica Trattoria di Verona an der Avenida de las Playas 58. Unterhalb der Strandstraße mit einer Terrasse direkt am Meer liegt das Terrazza Playa. Dieses kleine Lokal erreichen Sie, wenn Sie die schmale Treppe neben der Apartmentanlage „Las Rocas“ hinuntergehen. Die Adresse ist: Avenida de las Playas 28.


  Puerto Calero


  Betrachten Sie gern noble Jachten und träumen dabei vielleicht vom Lottogewinn? Möchten Sie durch einen Hafen mit vergoldeten Tauhaltern bummeln? Dann sollten Sie Puerto Calero einen Besuch abstatten.


  Entworfen wurde der elegante Jachthafen von Luis Ibánez Margalef, der früher eng mit César Manrique zusammengearbeitet hat. Lange Zeit war es sehr ruhig in dem Ort, der zahlungskräftige Kundschaft anlocken sollte. Seit es einige gute Restaurants gibt und Ausflugsfahrten vom Hafen aus angeboten werden, ist es etwas lebhafter im Ort geworden. Viele Urlauber nutzen auch den inzwischen fertiggestellten Küstenweg von Puerto del Carmen nach Puerto Calero für einen Ausflug.


  Im Hafen können Unterwasserfahrten bei Submarine Safari SL gebucht werden. Mit dem U-Boot geht es auf eine einstündige Fahrt durch die Unterwasserwelt von Lanzarote. Das Büro ist direkt im Hafen, geöffnet ist von Montag bis Samstag von 9.00 Uhr bis 19.00 Uhr, am Sonntag von 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr. Die Telefonnummer ist: 00 34 928 512898. Die Tauchfahrten finden täglich außer sonntags statt. Es besteht auch die Möglichkeit eines Bustransfers von Puerto del Carmen, Playa Blanca und Costa Teguise aus, wenn Sie dies bei der Buchung angeben. Der Preis beträgt für einen Erwachsenen 55,00 Euro, pro Kind 32,00 Euro. Kinder, die jünger als zwei Jahre sind, dürfen aus Sicherheitsgründen nicht mit an Bord. Wenn Sie über das Internet und sieben Tage im Voraus buchen, erhalten Sie einen Rabatt in Höhe von 15 %. http://submarinesafaris.com/index.php .


  Ansonsten bietet Puerto Calero die Möglichkeit, an einer fünfstündigen Katamarantour teilzunehmen oder aber nach einem Bummel durch den Hafen in einem der gepflegten Cafés oder Restaurants einzukehren.


  Eine Busverbindung besteht ca. stündlich nach Puerto del Carmen und weiter zum Flughafen.


  Playa Honda


  Ein typischer Urlaubsort ist Playa Honda nicht. Dennoch werden es in den letzten Jahren immer mehr Menschen, die ihren Urlaub gern in diesem Ort verbringen. Manche möchten dem Massentourismus ausweichen, andere schätzen die günstigen Preise für die Unterkunft und in den Restaurants. Die Urlauber vom spanischen Festland sind hier in der Mehrzahl. Auch Einkaufen kann man gut in diesem Ort, die Geschäfte sind auf die Bedürfnisse der Einheimischen und nicht unbedingt die der Touristen ausgerichtet.


  Playa Honda liegt zwischen der Hauptstadt Arrecife und dem Flughafen. Den gesamten, zwei Kilometer langen Ort entlang wurde eine hübsche Promenade angelegt. Terrassencafés und Restaurants säumen diese Promenade, die zu einem Bummel einlädt. Dies ist ein Teil der insgesamt 12 km langen Strandpromenade, die inzwischen von Puerto del Carmen über Playa Honda bis nach Arrecife reicht. Sie bestimmt auch zum großen Teil das Leben der Urlauber, die hier joggen, Rad fahren, bummeln und essen gehen. Und natürlich lädt der breite, braune Sandstrand zum Sonnenbaden und Schwimmen ein. Am Strand geht es auch in der Hauptsaison wesentlich ruhiger zu als zum Beispiel in Puerto del Carmen. Da der Flughafen nur wenige Kilometer entfernt ist, muss gelegentlich mit Fluglärm gerechnet werden. Dabei kann der Flugplatz auch eine willkommene Abwechslung sein. Man kann die Promenade entlang direkt bis zum Zaun des Flugplatzes laufen und dann die landenden Flugzeuge aus allernächster Nähe beobachten.


  Die meisten Unterkünfte liegen zwischen der Hauptstraße und dem Strand. Es handelt sich um einige Apartmentanlagen, in denen Selbstversorger unabhängig Urlaub machen können. Auf der anderen Seite der Hauptstraße befindet sich das große Einkaufszentrum Deiland. Dort gibt es ein sehr großes Angebot an den unterschiedlichsten Geschäften für unter anderem Bekleidung, Sportartikel, Lebensmittel, Spielzeug und Haushaltswaren. Außerdem gibt es Restaurants, Cafés, ein Kino, eine Bowlingbahn und noch viele weitere Unterhaltungsmöglichkeiten. Kundenparkplätze sind in ausreichender Anzahl vorhanden. Wegen der günstigen Preise in den Supermärkten kann es sich auch für Selbstversorger, die in anderen Orten wohnen, lohnen, zum Lebensmittelgroßeinkauf hierherzufahren.


  Zahlreiche Busse verkehren zwischen Puerto del Carmen, Arrecife und Flughafen mit Halt in Playa Honda. Die Haltestelle befindet sich an der Schnellstraße beim Einkaufszentrum.


  Arrecife


  Arrecife ist seit 1852 die Hauptstadt von Lanzarote. Etwa die Hälfte der Inselbevölkerung lebt im Geschäfts- und Verwaltungszentrum der Insel.


  Der Hafen hat von Beginn an eine bedeutende Rolle für die Stadt und ihre Entwicklung gespielt. Die Einwohner Lanzarotes trieben Handel mit den Produkten der Insel wie Salz, Zwiebeln oder Fisch, die bis ins Ausland geliefert wurden. Der Transport dieser Güter wurde über den Hafen von Arrecife abgewickelt. Außerdem war der Hafen früher Stützpunkt der größten Fischereiflotte der Kanarischen Inseln. Die Übersetzung des Wortes „Arrecife“ lautet Klippe bzw. Riff. Die Inselhauptstadt hat ihren Namen von den vielen kleinen Riffen und Felsen, die aufgrund des vulkanischen Ursprungs der Insel der gesamten Küste rund um den Hafen vorgelagert sind.


  Für die Bewohner Lanzarotes ist die Hauptstadt ein wichtiges Dienstleistungs- und Einkaufszentrum. Alle wichtigen Behörden sind hier zu finden. Außerdem gibt es zahlreiche Einkaufszentren und Fachgeschäfte. Doch nicht nur für die Einheimischen, auch für die Urlauber lohnt sich ein Besuch der durchaus sehenswerten Stadt, in der in den letzten Jahren viel dafür getan wurde, sie für Besucher attraktiv zu machen. Es wurde renoviert, restauriert und aufgewertet. Ein besonders gelungenes Beispiel ist die Promenade, die am Meer entlangführt und auf der es sich herrlich bummeln lässt. Innerhalb der Stadt wurden Fußgängerzonen geschaffen, sodass auch der Einkaufsbummel oder die Ruhepause in einem der Straßencafés angenehm gestaltet werden können.


  Gerade die Fußgängerzone „Calle Real“ ist der ideale Ort, um das typisch kanarische Alltagsleben abseits des Tourismus auf sich wirken zu lassen. Wer sich für sehenswerte Kirchen interessiert, für den lohnt sich der Besuch der Kirche San Ginés. Die erste Kirche an diesem Ort entstand Ende des 16. Jahrhunderts. Ihren Namen erhielt sie nach dem ersten Bischof Arrecifes, San Ginés. Der Platz vor der Kirche ist ein angenehmer Ort für eine kleine Ruhepause unter den schattenspendenden Lorbeerbäumen. Von dort aus zweigen viele Straßen und Gässchen in die Stadt ab, sodass sich Erkundungstouren zu Fuß anbieten.


  Ansonsten ist die Uferpromenade der ideale Startpunkt für den Bummel durch die Hauptstadt. Wenn Sie mit dem öffentlichen Bus kommen, was empfehlenswert ist, steigen Sie an der großen Haltestelle an der Promenade aus. Zum Busbahnhof weiterzufahren, ist nur für Fahrgäste sinnvoll, die dort in andere Busse umsteigen wollen. Die Haltestelle an der Promenade ist wesentlich zentraler als der Busbahnhof, der außerhalb liegt.
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  Die Promenade in Arrecife


  Auf der Promenade laufen Sie nun zunächst am schönen Stadtstrand von Arrecife, der Playa del Reducto, entlang. Auf einer kleinen Insel, die von der Uferpromenade aus über eine Brücke zu erreichen ist, steht das Castillo de San Gabriel. In diesem Kastell befindet sich das Archäologische Museum, in dem Funde aus den Ausgrabungen auf der Insel besichtigt werden können.


  Auf der Höhe des Castillo biegen Sie nach links in die Fußgängerzone ab. Hier können Sie nach Herzenslust das Alltagsleben der Inselbewohner auf sich einwirken lassen. Wenn Sie sich anschließend rechts halten, kommen Sie zum Charco de San Ginés. Der kleine Naturhafen ist der alte Hafen der Stadt, an dessen östlichem Ende sich auch heute noch der Fischerhafen befindet. Rund um dieses natürliche Wasserbecken liegen an einer Fußgängerpromenade Restaurants und Cafés, auf deren Terrassen Sie die autofreie Idylle genießen können. Wenn Sie sich danach wieder dem Meer zuwenden, erreichen Sie nach ca. 1 km das zweite Kastell der Stadt, das Castillo de San José. Im Kastell befinden sich ein sehr empfehlenswertes Restaurant und das Museum für zeitgenössische Kunst. Das Kastell ist auch heute noch, genauso wie früher, eine Markierung für das Ende des Stadtzentrums. Es bietet sich an, sich von hier aus auf den Rückweg zur Bushaltestelle zu machen.


  Auf dem Rückweg kommen Sie dann auch wieder am einzigen Hochhaus Lanzarotes vorbei. Das am Ende des Stadtstrands gelegene Arrecife Gran Hotel bietet unter anderem ein Restaurant im 17. Stock mit einem Panoramablick über das Meer, den Strand und die Insel.


  Busverbindungen


  An der Haltestelle Intercambiodor Playa del Reducto gibt es sehr häufige Verbindungen nach Puerto del Carmen, Playa Blanca und Costa Teguise. Nach Puerto del Carmen und Costa Teguise starten die Busse werktags alle 20 bis 30 Minuten. Nach Playa Blanca fährt werktags stündlich ein Bus. Am Wochenende sind die Verbindungen seltener, allerdings lohnt sich ein Besuch der Hauptstadt auch sonntags kaum, da alle Geschäfte und viele Restaurants und Cafés an diesem Tag geschlossen sind.


  La Geria


  Kurz nach Uga, wenn man von Playa Blanca kommt, beginnt das Weinanbaugebiet La Geria. Hier dominieren die Farben Grün und Schwarz. Von der schwarzen Vulkanerde heben sich die grünen Weinpflanzen ab. La Geria ist als Naturschutzgebiet ausgewiesen und bildet das größte Weinanbaugebiet der Kanarischen Inseln. Der Wein wird völlig anders angebaut als anderswo. Jeder Weinstock wird einzeln in eine kleine Grube gesetzt, die durch eine niedrige Mauer aus Lavabrocken, die halbkreisförmig errichtet ist, vor dem Wind geschützt wird. Eine Mulde, halbkreisförmig von der kleinen Mauer umgeben, reiht sich an die andere.
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  Die ganze Landschaft ist davon geprägt. Feuchtigkeit bekommen die Weinpflanzen durch die Luftfeuchtigkeit, die vom Boden aufgenommen wird. Angebaut werden hauptsächlich Moscatel und Malvasier. An der Straße durch La Geria befinden sich zahlreiche Bodegas, in denen man den Wein kosten kann, ein Weinmuseum der ältesten Weinkellerei der Kanaren, El Grifo, lädt zur Besichtigung ein.
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  Monumento al Campesino/Casa Museo del Campesino


  Campesino ist das spanische Wort für Bauer. Das Monumento al Campesino ist ein Denkmal für die Bauern von Lanzarote. Geschaffen wurde es von dem Inselkünstler César Manrique. Das Monument befindet sich im Inselzentrum an einem Kreisverkehr direkt an der Straße, die aus dem Weinanbaugebiet La Geria hinaus in Richtung Norden führt. Mit seiner imposanten Höhe von 15 Metern ist es schon von weitem sichtbar.
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  Zusammen mit dem Museum Casa Museo del Campesino wurde es 1968 eröffnet. Es symbolisiert den Zusammenhalt der Bauern. Als Material nutzte Manrique lackierte Wasserfässer, die vorher als Trinkwasserkanister für Fischerboote gedient haben. Er wollte damit die Wichtigkeit des Wassers gerade für die Landwirtschaft darstellen.


  Neben dem Monument befindet sich das angeschlossene Museum Casa Museo del Campesino. Das ehemalige Gehöft wurde von César Manrique restauriert und erweitert.
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  Heute findet man dort eine Ausstellung mit Geräten und Werkzeugen, die von den Bauern über lange Zeit hinweg für ihre Arbeit genutzt wurden. Außerdem gibt es verschiedene Werkstätten, die besichtigt werden können. Webarbeiten, Schnitzereien und Keramik geben einen Einblick in die Traditionen der Insel. Im angeschlossenen Restaurant wird kanarische Küche geboten. Das Museum ist täglich von 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr geöffnet, der Eintritt ist frei. Das Restaurant ist täglich von 13.00 Uhr bis 16.00 Uhr geöffnet.


  Nationalpark Timanfaya


  Eine der nachhaltigsten Erinnerungen, die man von einem Urlaub auf Lanzarote mit nach Hause nehmen wird, ist für viele bestimmt die Fahrt durch den Nationalpark Timanfaya. Die Feuerberge erinnern an eine Mondlandschaft. In aller ihrer Kargheit sind sie von eigentümlicher Schönheit. Der Weg zum Parkplatz des Nationalparks ist gut ausgeschildert. Vor dem Parkplatz ist der Eintritt in Höhe von 8 Euro pro Person zu entrichten. Im Nationalpark selbst kann man sich nicht mit dem eigenen Auto, sondern nur mit Bussen oder Kamelen fortbewegen. Das Auto wird am Parkplatz beim Restaurant del Diablo abgestellt. Vor dem Restaurant wird die vulkanische Aktivität eindrücklich vorgeführt. Es werden Reisigbündel in Erdspalten geworfen, die dann innerhalb kürzester Zeit in Flammen aufgehen. Beim Restaurant gibt es einen Grill, der nur mit der Hitze des Vulkans betrieben wird. Am Parkplatz stehen für die Besucher die Busse bereit, die zu einer zwanzigminütigen Fahrt durch die Feuerberge aufbrechen.
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  Während der Fahrt kann man sich die Erklärungen anhören, die über Tonband in mehreren Sprachen abgespielt werden. Wer sich lieber auf einem Kamel durch die Vulkanlandschaft bewegen möchte, muss mit dem Auto noch 3 km weiter in Richtung Yaiza fahren, um zum Echadero de los Camellos zu gelangen. Von hier aus startet die Karawane mit den Kamelen zu der 30-minütigen Tour durch die Feuerberge.
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  Was ist passiert und führte zum Entstehen dieser bizarren und gleichzeitig faszinierenden Vulkanlandschaft? Es waren gewaltige Vulkanausbrüche, die das Gesicht der Insel für immer veränderten. Die gewaltigen Eruptionen fanden von 1730 bis 1736 statt. Was damals geschah, hat der Pfarrer von Yaiza in seinem Tagebuch beschrieben. Dadurch haben wir heute Informationen über das Geschehen. Es sind teilweise auch diese Tagebuchtexte, die während der Rundfahrt durch den Nationalpark über Tonband abgespielt werden.


  Am 01. September 1730 in den Abendstunden begannen die Vulkanausbrüche damit, dass zwischen Yaiza und Tinajo sich nach und nach zwei Dutzend Vulkane bildeten. Diese brachen im Lauf der nächsten Jahre immer wieder aus. Lavaströme ergossen sich über Jahre hinweg über die fruchtbare Erde Lanzarotes. Glühendes Gestein und Asche schossen bis zu 5 km hoch aus den Vulkanen. Ein gewaltiges Meer aus Lava floss bis zur Westküste der Insel und bildete dort eine neue Küstenlinie. Elf Dörfer Lanzarotes verschwanden völlig unter der meterdicken Asche oder in den tiefen Spalten, die sich auftaten. Weitere zwölf Dörfer wurden fast völlig zerstört. Die Menschen konnten sich rechtzeitig in Sicherheit bringen, doch ihre Tiere verendeten teils qualvoll und die Getreidefelder der Dorfbewohner wurden unter Lava und Asche begraben. Die neu entstandenen Vulkane erhielten den Namen „Feuerberge“. Im Jahr 1824 kam es noch einmal zu Vulkanausbrüchen, die dieses Mal fast drei Monate lang dauerten. Dabei entstanden drei Vulkane und viele der neu angelegten Felder der Bauern von Lanzarote wurden wieder zerstört. Zurück blieb die Landschaft, wie sie heute unter Schutz steht und täglich von Touristen besucht wird.


  Fundación César Manrique


  César Manrique ist der Künstler, der das Gesicht der Insel ganz wesentlich mitgeprägt hat. Er setzte sich mit aller Kraft dafür ein, dass Lanzarote nicht dem Massentourismus mit allen negativen Begleiterscheinungen preisgegeben werden sollte. Die Ursprünglichkeit sollte erhalten bleiben und die Natur geschützt werden. Zum Glück für die Bewohner und Besucher der Insel sieht das Gesicht Lanzarotes heute tatsächlich anders aus, als es bei anderen Tourismusgebieten leider der Fall ist.


  Ein Beispiel für die Gestaltungskraft und den Ideenreichtum dieses großen Künstlers ist natürlich sein ehemaliges Wohnhaus in Tahiche, in dem sich heute eine Stiftung befindet, die Fundación César Manrique. Tahiche gehört zur Gemeinde Teguise und befindet sich etwa in der Inselmitte. Die Stiftung wurde noch zu Lebzeiten Manriques im Jahr 1982 von ihm gemeinsam mit Freunden gegründet. Mit der Stiftung sollen die Verbreitung der künstlerischen Tätigkeit und ihr natürliches und kulturelles Umfeld gefördert werden.
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  Das Gebäude ist heute ein Museum. Manrique selbst hatte den Umbau zu einem Museum geleitet. Wände und Innenräume des ehemaligen Wohnhauses wurden so gestaltet, dass sie zur Ausstellung von Bildern und Skulpturen geeignet waren. Beide Stockwerke wurden im Jahr 1992 mit einer Außentreppe verbunden, die einen Rundgang für die Besucher ermöglichte. 1991 und 1992 wurde der Garten mit dem Weiher und dem Wandgemälde geschaffen.


  Das Grundstück, auf dem das Haus steht, ist von erkalteter Lava bedeckt, die von den großen Vulkanausbrüchen von 1730 bis 1736 stammt. Das Gebäude wurde über fünf großen vulkanischen Blasen errichtet, die von Manrique ganz bewusst in die Wohnräume integriert wurden. Im oberen Stockwerk erkennt man gut die herkömmliche Architektur Lanzarotes. Dieser wurden moderne Elemente hinzugefügt. So wurde zum Beispiel ein Badezimmer mit integrierten Grünflächen geschaffen. Das untere Stockwerk umfasst die fünf Vulkanblasen. Diese wurden durch Höhlengänge miteinander verbunden. Unter anderem entstanden dort ein Schwimmbecken und eine kleine Tanzfläche. Wo früher die Garagen des Hauses waren, befinden sich heute eine Bar, in der sich die Besucher stärken, und ein Geschäft, in dem sie Souvenirs kaufen können.


  Geöffnet ist das Museum täglich von 10 Uhr bis 18 Uhr. Der Eintrittspreis beträgt pro Person 9 Euro, Kinder bis zum Alter von 12 Jahren haben kostenlos Zutritt.


  Der Bus Nr. 9 von Arrecife nach Órzola hält an der Kreuzung zur Fundación Manrique und fährt fünf Mal täglich.


  La Santa und Club La Santa


  La Santa an der Westküste Lanzarotes zieht in erster Linie die Sportler unter den Lanzarotefans an. La Santa, das ist zum einen ein kleines Fischerdorf mit ein paar Restaurants und Bars. Zum anderen steht der Name für den Club La Santa, das bekannteste Sporthotel der Kanaren.


  Das Dorf auf den Klippen ist relativ unscheinbar, durch das Hotel kommt etwas Leben hierher und es gibt einige gute Restaurants. Der Sportklub ist inzwischen mehr als 30 Jahre alt. Die Apartments werden nach und nach renoviert. Das Sportangebot, das im Hotelpreis enthalten ist, reicht von Aerobic, Leichtathletik und Windsurfen bis zum Training für Triathlon. Ein eigenes Stadion ist ebenso vorhanden wie Tennisplätze und Rennräder. Buchen können Interessierte über die Internetseite: www.clublasanta.de .


  Teguise


  Villa de Teguise, die alte Hauptstadt Lanzarotes, hat bis zum heutigen Tag in großen Teilen ihr früheres Aussehen bewahrt. Der Ortskern steht seit etwa zwanzig Jahren unter Denkmalschutz. Kleine, weiß getünchte Häuser, imposante Kirchen und schöne Plätze prägen den Ort. Während der Woche strahlt die Stadt Ruhe und Beschaulichkeit aus, manche Gassen wirken fast verlassen. Das ändert sich am Sonntag schlagartig, wenn in der Ortsmitte der bekannteste Markt der ganzen Insel stattfindet.
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  Busse aus allen Himmelsrichtungen bringen die Menschen hierher, Autos der Einwohner und Mietwagen der Touristen schlängeln sich durch die Straßen, während die Fahrer versuchen, einen der an diesem Tag viel zu wenigen Parkplätze zu ergattern. Eine Anreise mit dem Bus ist also durchaus sinnvoll. Linienbusse fahren von allen Touristenorten aus am Sonntag nach Teguise zum Markt und wieder zurück, auch Ausflugsbusse stehen in großer Auswahl bereit.


  Händler und Bauern von der ganzen Insel bieten Lebensmittel und Kunstgewerbe an. Musikkapellen spielen, auf der Plaza vor der Kirche wird getanzt, in den Cafés und Restaurants hört man Stimmengewirr wie sonst an keinem anderen Tag.
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  Nicht nur der Markt ist sehenswert. Die im spanischen Kolonialstil erbauten und gut erhaltenen Häuser sowie die zahlreichen Kirchen und Klöster laden zum Schauen und Entdecken ein. Diese besondere Atmosphäre hat auch viele in- und ausländische Künstler und Kunsthandwerker angelockt, die inzwischen in Teguise leben und in zahlreichen Geschäften ihre Produkte zum Verkauf anbieten.


  So gibt es im Zentrum nicht weit entfernt von der Kirche ein Geschäft, in dem selbst angefertigte Timples verkauft werden. Die Timple ist ein traditionelles Musikinstrument der Kanaren, das der Legende nach um das Jahr 1400 herum erstmals in Teguise hergestellt wurde. Das Zupfinstrument mit 5 Saiten hat Ähnlichkeit mit einer Gitarre, ist aber wesentlich kleiner.


  Hoch über der Stadt thront das Castillo de Guanapay, das im 16. Jahrhundert erbaut wurde und einst als Fluchtburg diente. Der Weg die kleine Straße hinauf zur Burg lohnt sich schon allein wegen des einmaligen Rundblicks über die Stadt und den nördlichen Teil Lanzarotes. Im Castillo befindet sich das kanarische Emigrantenmuseum. Schiffsmodelle und Unterlagen über die zahlreichen Auswanderer Lanzarotes können besichtigt werden.
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  Nach dem Stadtbummel oder dem Marktbesuch bietet sich eine Pause in einem der Restaurants oder der Tapas-Bars von Teguise an. Diese sind oft in historischen Häusern untergebracht und haben damit ein besonderes Ambiente – so wie die ganze Stadt. Bummeln Sie durch die Gassen und kehren Sie da ein, wo es ansprechend aussieht. Da abgesehen vom Sonntag nicht viele Besucher in die Lokale finden, wechseln die Besitzer häufiger als anderswo. Ich gebe aus diesem Grund hier keine Empfehlungen für einzelne Lokale.


  Die Busse Nr. 7, 9 und 10 verbinden ca. 6-mal täglich Arrecife mit Teguise. Sonntags fahren aus Arrecife und aus den Urlaubsorten Playa Blanca, Puerto del Carmen und Costa Teguise mehrere Busse vormittags zum Markt und nachmittags wieder zurück.


  Nazaret mit LagOmar


  Kurz vor Teguise liegt an der Durchgangsstraße von Arrecife nach Teguise der Kreisverkehr, von dem die 1,5 km lange Verbindungsstraße nach Nazaret abbiegt. Eine Verbindung der Besichtigung Teguises mit dem Besuch von Nazaret bietet sich daher an. Nazaret selbst ist eine ruhige Urbanisation, deren Hauptattraktion und Anziehungspunkt für die Besucher das Anwesen LagOmar ist.


  LagOmar besteht aus der Casa Omar Sharif, dem früheren Haus des Schauspielers, das er noch am Tag des Kaufs beim Spiel wieder verloren hat. Der ganze Gebäudekomplex wurde in die Klippen eines ehemaligen Steinbruchs eingebaut und der Kontrast der dunklen Felswände mit den strahlend weißen Mauern und dem blauen Wasser des Pools verleiht dem Anwesen seine faszinierende Atmosphäre. Der Besucher kann zahlreiche Felsgärten und Höhlen besichtigen und im Zentrum des Anwesens befindet sich das Restaurant LagOmar, das mit Blick auf Garten, Pool und Felsengänge zum Verweilen einlädt. Es gibt mittlerweile auch ein Museum mit wechselnden Exponaten.


  Das Museum ist von Dienstag bis Sonntag von 10 Uhr bis 18 Uhr geöffnet, der Eintrittspreis beträgt 5 Euro. Das Restaurant und die Bar kann man tagsüber nur durch das Museum und nach Zahlung des Eintrittspreises betreten. Abends ist ein direkter Zugang möglich. Geöffnet ist das Restaurant von Dienstag bis Samstag von 10 Uhr bis 2 Uhr, am Sonntag von 10 Uhr bis 18 Uhr.


  Ein Teil des Anwesens wird als Touristenunterkunft vermietet. Es stehen zwei Gästehäuser mit je einem Schlafzimmer und zwei Terrassen zur Verfügung, ein Pool ist vorhanden. www.lag-o-mar.com .


  Die Busse in Richtung Teguise halten an der Kreuzung an der Durchgangsstraße. Von dort aus sind es ca. 1,5 km bis zum LagOmar.


  Famara


  Der Strand an der Nordwestküste Lanzarotes heißt Playa de Famara, das dazugehörige Dorf Caleta de Famara. Der Strand hat eine Länge von mehr als zwei Kilometern und ist mehr als einhundert Meter breit. Damit ist er einer der längsten Strände von Lanzarote. Er liegt am Fuß des mächtigen Famara-Massivs, das sich landeinwärts hinter dem Strand mehrere Hundert Meter steil in die Höhe erhebt.


  Die Playa de Famara ist Treffpunkt der Windsurfer und Kitesurfer. Es herrscht fast ständig ein starker Wind. Zum Baden ist das Meer vor dem hellen Sandstrand weniger geeignet. Das kristallklare blaue Wasser sieht zwar überaus einladend aus, doch die starken Unterströmungen sollte man auf keinen Fall unterschätzen. Selbst sehr erfahrenen Schwimmern könnte es passieren, dass sie innerhalb von Sekundenbruchteilen in den offenen Atlantik gezogen werden. Daher sollten sich Badegäste nur im flachen Wasser aufhalten und auf keinen Fall hinausschwimmen.


  Am nördlichen Teil des Strandes halten sich besonders die FKK-Anhänger auf. Zwar gibt es keine offizielle Genehmigung zum Nacktbaden, doch hier wird das textilfreie Sonnen auch von Einheimischen betrieben und toleriert.


  Ein Urlaub in Caleta de Famara bietet sich für alle Urlauber an, die sich in absoluter Ruhe erholen wollen. Massentourismus findet man nicht, da die Bademöglichkeiten fehlen. Dafür kann man am Strand in Ruhe die Sonne genießen und die Drachenflieger beobachten, die vom Famara-Massiv aus ihre Flüge starten. Auf jeden Fall sollte man den Aussichtspunkt „Mirador Risco de Famara“ besuchen. Am Mirador fällt die Steilküste über sechshundert Meter in Richtung Meer hinab. Von hier oben haben die Besucher einen atemberaubenden Ausblick.


  Costa Teguise und der Inselnorden


  Costa Teguise


  Die größten Ferienorte von Lanzarote sind ziemlich gleichmäßig über die Insel verteilt: Playa Blanca ganz im Süden, Puerto del Carmen in der Inselmitte und Costa Teguise im Norden.


  Costa Teguise entstand später als Puerto del Carmen. Es ist ein Ferienort, der da geplant wurde, wo vor gut vierzig Jahren nichts war als schwarze Lavaküste. Diese Feriensiedlung sollte sich von Puerto del Carmen abheben. In Costa Teguise sollte der gehobene Tourismus seinen Platz finden. Besichtigen kann man die Ausführung dieser Pläne, an denen auch César Manrique beteiligt war, unter anderem im stilvollen Nobelhotel Meliá Salinas. Die ständig steigenden Touristenzahlen und damit die Nachfrage nach Unterkünften führten allerdings schnell dazu, dass heute nicht nur gehobene, sondern Unterkünfte aller Art in Costa Teguise zu finden sind. Beliebt ist der Ort hauptsächlich bei Urlaubern aus Großbritannien.


  Einen historischen Stadtkern oder das Alltagsleben der Inselbewohner findet man in Costa Teguise nicht. Dafür locken optimale Windverhältnisse für Surfer und fünf schöne, künstlich angelegte Sandstrände. An den Stränden gibt es Wassersportangebote aller Art, unter anderem einige Tauch- und Windsurfschulen. Sportlich betätigen können sich die Gäste außerdem in einem großen Wasserpark und auf dem Golfplatz.


  Verschiedene Veranstaltungen ziehen im Laufe des Jahres Besucher an. Im Juni finden die PWA-Weltmeisterschaft im Windsurfen und das Festival brasilianischer Musik statt. Im September treffen sich Musikfreunde beim „Festival Costa de Músicas“.


  Die bekanntesten Strände von Costa Teguise sind die Playa de Las Cucharas, die wegen der stetigen Brise von den Windsurfern geschätzt wird, die windgeschützte Playa Bastián, die mit dem flach abfallenden Ufer ideal für Familien mit Kindern ist, und die etwas kleinere Playa del Jabillo, die mit feinem, weißem Sand lockt.


  Im Ortszentrum liegt das von César Manrique entworfene Pueblo Marinero. Der Komplex wurde in typisch kanarischer Architektur entworfen, um einen Innenhof gruppieren sich die Gebäude mit den unterschiedlichsten Restaurants, Pubs und Einkaufsmöglichkeiten. Jeden Freitag ab 19.00 Uhr findet ein kleiner Markt statt.


  Sehenswert ist auch das ebenfalls unter Beteiligung von César Manrique gestaltete Hotel Meliá Salinas. Auch wenn Sie nicht dort wohnen, können Sie die Gestaltung des Gebäudes und der Gartenanlage bewundern, wenn Sie sich zum Kaffeetrinken dorthin aufmachen. Besonders beeindruckend ist der Eingangsbereich, in den inseltypische Bepflanzung integriert wurde. Außerdem laden Springbrunnen, kleine Teiche sowie Brücken und Pfade zum Entdecken und Verweilen ein.


  Im Einkaufszentrum El Treból an der Avenida las Acacias befindet sich das Aquarium von Costa Teguise. Ein Besuch dieses Aquariums bietet sich besonders an Tagen mit schlechtem Wetter an, wenn der Badestrand oder andere Freiluftaktivitäten nicht reizvoll sind. Anhand von 33 Becken erhalten die Besucher einen Einblick in die Unterwasserwelt der Kanarischen Inseln und des offenen Meeres. In einem Tunnel kann man unter und neben den Haifischen im umgebenden Becken durchgehen. Ganz wagemutige können sogar im Becken mit den Haien tuachen. Ein Tauchschein ist dazu nicht notwendig, die notwendigen Instruktionen werden vor dem Tauchgang gegeben. Preislich beginnt der Tauchspaß bei ca. 200,- Euro. Geöffnet ist das Aquarium täglich von 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr. Der Eintritt beträgt für Erwachsene 12,50 Euro, der Eintrittspreis für Kinder im Alter von 4 bis 12 Jahren ist 8,00 Euro, Kinder bis 3 Jahre haben freien Zutritt. http://www.aquariumlanzarote.com


  Information


  Die Touristeninformation befindet sich in der Avenida de las Islas Canarias, neben dem Pueblo Marinero. Geöffnet ist von Montag bis Freitag von 9.00 Uhr bis 16.30 Uhr, am Samstag und Sonntag von 9.00 Uhr bis 14.30 Uhr. www.turismoteguise.com/de/index.php?lang=3


  Verkehrsverbindungen


  Costa Teguise ist nur wenige Kilometer von der Inselhauptstadt Arrecife und vom Flughafen entfernt und ist von dort aus bequem per Auto oder Bus zu erreichen.


  Der Bus Nr. 1 fährt tagsüber ca. alle 30 Minuten von und nach Arrecife, die Fahrzeit beträgt ca. 20 Minuten.


  Der Bus Nr. 3 fährt fast ebenso oft von und nach Puerto del Carmen, die Fahrtzeit beträgt ca. 60 Minuten.


  Die Linien Nr. 31 und 33 verbinden Costa Teguise ca. 6-mal täglich mit Caleta de Famara. Dieser Bus hält unterwegs an der Fundación César Manrique und in Teguise. Die Gesamtfahrzeit beträgt ca. 45 Minuten.


  Die Linie Nr. 11 fährt am Sonntag zum Markt in Teguise, vormittags zwischen 9.00 Uhr und 11.00 Uhr findet im Abstand von 30 Minuten die Hinfahrt statt, zurück geht es zwischen 12.00 Uhr und 14.00 Uhr ebenfalls im Abstand von 30 Minuten. Die Fahrtzeit beträgt ca. 30 Minuten.


  Taxistandplätze befinden sich unter anderem am Hotel Meliá Salinas und an der Avenida de Mar.


  Autovermietungen findet man in den Einkaufszentren, auch über jede Hotelrezeption können Mietwagen gebucht werden.


  Übernachten


  Das bekannteste Hotel von Costa Teguise ist das Meliá Salinas. Seit 1977 bietet dieses Luxushotel luxuriöse Zimmer und Villen für Gäste, die den Komfort eines Fünfsternehotels wünschen. Einmalig ist die Möglichkeit, den Urlaub in einem Hotel zu verbringen, das vom Inselkünstler César Manrique mitgestaltet wurde. Besonders die 1800 qm große Poollandschaft, die wie eine Lagune gestaltet ist, trägt seine Handschrift. Gebucht werden kann über Reiseveranstalter oder direkt über www.solmelia.com .


  Wer einen abwechslungsreichen Kluburlaub mit der ganzen Familie verbringen möchte, kann sich den Club Albatros näher ansehen. Die Apartments sind geräumig, das Sport- und Unterhaltungsangebot ist sehr groß und zu den Stränden ist es auch nicht weit. Gebucht werden kann all-inclusive über Alltours.


  Günstig, familiär und nur fünf Minuten vom Strand entfernt ist die kleine Apartmentanlage Apartamentos Guarapo in der Calle Tabaibas 10. http://elguarapo.com , z. B. über Expedia buchbar.


  Essen und Trinken


  Die meisten Lokale liegen im Pueblo Marinero und darum herum. Schöne Strandlokale gibt es an der Playa de las Cucharas.


  Gute schweizerische und österreichische Küche bietet das Ticino im Pueblo Marinero. Hoch gelobt wird das El Navarro in der Avenida del Mar 13. Die ausgezeichnete Küche bietet eine vielfältige Auswahl, die über Steaks, Fischgerichte, Pasta bis zu Gourmet-Burgern reicht. Die Preise sind der gehobenen Küche angemessen, rechtzeitige Reservierung wird empfohlen (Tel. 928592145). Gutes italienisches Essen gibt es im La Cantinetta Trattoria in der Calle las Piteras 6 (geöffnet täglich außer Montag von 17.00 Uhr bis 23.30 Uhr). Zwei gute Pizzerien mit schönem Meerblick liegen direkt an der Playa del Jabillo.


  Tal der tausend Palmen, Haría, Mirador del Río


  Von Teguise aus führt eine Bergstrecke mit fantastischen Ausblicken zum Tal der tausend Palmen und in eine der schönsten Ortschaften Lanzarotes, nach Haría. Von dort aus ist es dann nicht mehr weit zum Mirador del Río.


  Das Tal der tausend Palmen, in dem Haría liegt, trägt seinen Namen zu Recht. So grün wie hier ist es sonst fast nirgends in der oft kargen Landschaft Lanzarotes. Ob es wirklich tausend Palmen sind? Auf jeden Fall sind sie so zahlreich wie sonst nirgendwo auf Lanzarote. In diesem Meer von Palmen liegt das schmucke Dorf Haría. Fast kein Ort auf der Insel ist so wenig vom Tourismus geprägt wie dieser. Dies liegt nicht zuletzt an der relativ abgeschiedenen Lage.


  Nicht immer war es so ruhig, Haría hat auch schon bewegtere Zeiten gesehen. Im 19. Jahrhundert war der Ort für einige Zeit der Sitz der gesetzgebenden Versammlung der Insel. Viele gut erhaltene Häuser an der Plaza de la Constitución stammen aus dieser Zeit. Nicht nur dieser Platz, auch die Plaza León y Castillo lädt zum Verweilen ein.


  Nur wenige Meter von der Plaza de la Constitución entfernt befindet sich das sehenswerte Kunsthandwerkszentrum, wo verschiedene Produkte wie Keramik und Stickereien in Handarbeit hergestellt werden. Geöffnet ist im Sommer von 10 Uhr bis 13.30 Uhr und von 16 Uhr bis 19 Uhr. Im Winter ist von 10 Uhr bis 13.30 Uhr und von 15 Uhr bis 18 Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei. In der Calle Elvira Sánchez 36 befindet sich die Korbflechterwerkstatt von Don Eulogio Concepsión Sanchez. Er ist mit seinen 80 Jahren der letzte noch aktive Korbflechter der Insel.


  Neben der Werkstatt des Korbflechters liegt das letzte Wohnhaus von César Manrique, das seit 2013 öffentlich zugänglich ist. Manrique hatte die alte Finca im Jahr 1988 umbauen lassen und dann hier die letzten Jahre seines Lebens verbracht, bis er bei einem tragischen Autounfall ums Leben kam. Sein Grab befindet sich auf dem Ortsfriedhof von Haría.


  Schön einkaufen kann man auf dem Kunstgewerbemarkt Mercadillo Artensania, der jeden Samstag von 10 Uhr bis 14 Uhr auf der Plaza León y Castillo stattfindet. Neben Kunstgewerbe aller Art von der Insel gibt es auf dem Markt unter anderem Brot und Gebäck sowie Obst und Gemüse.


  Wer im Urlaub einmal Appetit auf schwäbische Maultaschen oder Rösti mit Lachstatar und Apfelmus bekommt, kann in Haría im La Puerta Verde einkehren. Die spanisch-deutsche Küche wird auf der Insel hoch gelobt. Das Lokal findet man oberhalb der Kirche in der Calle Fajardo 24. Geöffnet ist von Donnerstag bis Sonntag von 12 Uhr bis 22 Uhr.


  Der Bus Nr. 7 verbindet 6- bis 7-mal täglich Arrecife mit Haría. Der Bus fährt von der Inselhauptstadt aus über Tahiche, Teguise, Arrieta und Punta Mujeres nach Haría und von dort weiter zur Endstation Máguez. Die Fahrtzeit beträgt ca. 60 Minuten.


  Máguez liegt ca. 2 km nördlich von Haría. Heute sind die beiden Orte fast zusammengewachsen. Das Dorf mit den weiß gekalkten Häusern ist von Gemüsefeldern umgeben. Die Kirche von Máguez wurde von César Manrique gestaltet.


  Von Máguez aus führt die Straße weiter über Yé zum Mirador del Río. Dieser von César Manrique gestaltete Aussichtspunkt liegt an der nördlichen Inselspitze. Seit 1974, dem Zeitpunkt der Fertigstellung, gilt der Mirador del Río (übersetzt: der Ausblick über die Meerenge) als eines der bedeutendsten Bauwerke Lanzarotes. Das Gebäude ist so in die Felsen integriert, dass nur die großen Fensterscheiben und der Parkplatz überhaupt verraten, dass sich hier noch etwas anderes befindet als nur Fels. Innen betritt man das Café mit den raumhohen Panoramascheiben. Im Souvenirgeschäft auf der Zwischenebene werden Andenken im Stil Manriques verkauft. Ganz oben gelangen die Besucher zu einer Aussichtsplattform.


  Im Café hängen von der Decke filigrane aus Eisen gefertigte Kunstwerke von César Manrique. Charakteristisch für das ganze Gebäude ist, dass man weder in den Räumen noch auf der Aussichtsplattform oder dem Parkplatz rechte Winkel findet, auch die Treppen sind nicht rechteckig, sondern abgerundet.


  Steht der Besucher an den Panoramascheiben und blickt hinaus, geht der Blick über die Felsklippen über die etwa zwei Kilometer breite Meerenge hinweg bis hinüber zum Chinijo-Archipel, das aus den Inseln La Graciosa, Alegranza und Montaña Clara besteht. Als einzige von den drei Inseln ist La Graciosa bewohnt.


  Am Fuß der Klippen befindet sich eine ehemalige Saline. Sehenswert sind die rötlich gefärbten Salinenbecken. Die eigenartige rote Farbe ist auf einen winzig kleinen Salinenkrebs (Artemia salina), der hier lebt, zurückzuführen.


  Angrenzend an die Saline leuchtet der weiße Sand des Strandes Playa del Risco. Erreichbar ist dieser paradiesische Strand nur per Boot oder über Wanderwege. Einer dieser Wege führt von Caleta de Famara aus durch die Steilwand die Küste entlang, der andere windet sich die Steilwand hinab. Dieser Weg wurde früher von den Einwohnern von La Graciosa genutzt, die an dieser engsten Stelle zwischen den beiden Inseln mit ihren Booten übersetzten und sich anschließend auf den Weg hinauf machten.


  Geöffnet ist der Mirador del Río täglich von 10.00 Uhr bis 17.45 Uhr. Der Eintrittspreis für Erwachsene beträgt 4,50 Euro, für Kinder von 7 bis 12 ist der Eintrittspreis 2,25 Euro, für Kinder unter 6 Jahren braucht kein Eintritt bezahlt zu werden. Erreichbar ist der Aussichtspunkt nur mit dem Auto oder Ausflugsbus, eine Verbindung mit dem öffentlichen Bus gibt es nicht.


  Jardín de Cactus


  César Manrique legte immer großen Wert darauf, dass seine Werke sich der Landschaft von Lanzarote anpassen. Bei dem von ihm geschaffenen Kaktusgarten ist ihm dies besonders gut gelungen. Künstlich angelegt, passt sich der Garten dennoch auf einzigartige Art und Weise in die umgebende Natur ein.
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  Inmitten eines Gebietes in der Ortschaft Guatiza im Norden Lanzarotes, das durch ausgedehnte Feigenkaktus-Felder geprägt ist, hat er in einem ehemaligen Steinbruch auf einer Fläche von 5.000 qm einen Platz für mehr als 1.100 Arten von Kakteen geschaffen. Sie stammen von den Kontinenten Amerika und Afrika sowie von den Kanarischen Inseln. Im hinteren Teil des Gartens befindet sich eine Gofiomühle, die manchmal für die Besucher in Betrieb genommen wird. Ein Restaurant und eine Cafeteria sind ebenfalls vorhanden.


  Der Eintrittspreis beträgt für Erwachsene 5,50 Euro, für Kinder von 7 bis 12 Jahren 2,75 Euro, Kinder unter 6 haben freien Zutritt. Geöffnet ist täglich von 10.00 Uhr bis 17.45 Uhr. Das Restaurant und die Cafeteria haben von 10.00 Uhr bis 17.30 Uhr geöffnet.


  Per Pkw erreicht man den Jardín de Cactus, indem man nach der Ortschaft Guatiza weiter nach Norden fährt. Rechts der Straße ragt dann nach kurzer Zeit ein 4 m hoher künstlicher Kaktus auf, der auf den Eingang des Gartens hinweist.


  Der Bus Nr. 7 von Arrecife in Richtung Máguez verbindet den Jardín de Cactus 6- bis 7-mal täglich mit der Inselhauptstadt.


  Arrieta


  Das Dorf Arrieta liegt an der Straße, die an der Ostküste entlang von Tahiche in Richtung Norden führt. Der nächste größere Ort nach Mala ist Arrieta.


  Viele kommen hierher, um eines der guten Fischrestaurants mit Blick auf das Meer zu besuchen. Die Häuser, die direkt an den Klippen stehen, lassen maritime Atmosphäre aufkommen. Dahinter befinden sich viele Wochenendhäuser von Einheimischen und moderne Wohnblocks, doch direkt am Meer und besonders am langen Sandstrand lässt es sich gut verweilen.


  Das erste Wahrzeichen Arrietas sieht man gleich am Kreisverkehr, an dem die Zufahrtsstraße in den Ort abzweigt. Das große Windspiel, das von César Manrique auch genau diesen Namen erhielt (Juguetes del Viento auf Spanisch), wurde 1992 geschaffen. Eine andere Sehenswürdigkeit des erfreulich wenig vom Tourismus geprägten Ortes ist das „Blaue Haus“. Das geheimnisvoll erscheinende Häuschen mit den kräftigen Rot- und Blautönen steht direkt an der Mole. Erbaut wurde es 1919 von einem heimgekehrten Argentinienauswanderer für seine lungenkranke Tochter. Er erhoffte sich von der Seeluft eine Stärkung ihrer Gesundheit, doch sie verstarb schon bald. Das Haus stand lange Zeit leer, bis das Museo de Africa hier seinen Platz fand. Auch dieses Museum war nur kurze Zeit im Haus, das heute wieder leer steht.


  Mit dem Bus erreicht man Arrieta mit der Linie Nr. 7, die 6- bis 7-mal täglich von Arrecife nach Máguez fährt. Die Linie Nr. 9 verbindet 3- bis 5-mal täglich Arrecife mit Órzola und hält dabei in Arrieta.


  Punta de Mujeres


  Das kleine Fischerdorf liegt nördlich von Arrieta und ist inzwischen fast mit diesem zusammengewachsen. Kleine in den Farben Weiß und Blau gehaltene Fischerhäuser und mehrere Strandbuchten prägen den ruhigen und verträumten Ort. Es bietet sich an, sich von Arrieta aus auf der schön angelegten Promenade direkt am Meer entlang zu Fuß hierher auf den Weg zu machen.


  Wer in dem beschaulichen Dorf in aller Ruhe seinen Urlaub verbringen möchte, kann eines der privaten Ferienhäuser oder Apartments mieten. Mit dem Buchen sollte man sich beeilen, da die wenigen Unterkünfte unter Umständen schnell ausgebucht sind.


  Zur Unterhaltung der Einwohner und der Besucher sind im Freien Trimmgeräte aufgestellt. Einen Sandstrand gibt es nicht, dafür wurden mehrere Meeresschwimmbecken angelegt, in denen man gefahrlos schwimmen kann. Von der Promenade aus hat man schöne Ausblicke auf den Fischerhafen mit den bunten Booten. Viele Einwohner von Punta de Mujeres sind auch heute noch Fischer. Wer nur schnell sein Abendessen fangen will, wirft an der Mole seine Angel aus.


  Auf dem Dorfplatz befindet sich ein schönes Terrassencafé, von wo aus man den Einheimischen beim Domino- oder Boulespielen zusehen kann. Für die Urlaubsgäste in den Apartments stehen zwei kleine Supermärkte zur Verfügung. An der Uferstraße gibt es Restaurants und Snack-Bars mit Meerblick.


  Die Busverbindungen sind die gleichen wie für Arrieta. Die Busse Nr. 7 und Nr. 9 halten beide auch in Punta de Mujeres.


  Jameos del Agua


  Im Norden von Lanzarote, auf dem Lavafeld des Volcan de la Corona, befindet sich ein einzigartiges, zusammenhängendes Höhlensystem, zu dem neben der Cueva de los Verdes auch Jameos del Agua gehört. Vor etwa 3000 bis 4000 Jahren entstand beim Prozess der Verfestigung von vorher flüssigen Lavamassen ein unterirdischer Lavatunnel. Nach diesem Hohlraum hat Jameos del Agua auch den Namen erhalten. Das Wort Jameo aus dem Wortschatz der Ureinwohner von Lanzarote bedeutet Hohlraum bzw. Höhle.


  Unter der Leitung von César Manrique wurde in den Sechzigerjahren ein in dieser Form einmaliges Zentrum für Kunst und Kultur geschaffen. Jameos del Agua wurde 1966 eröffnet und ist heute eines der beliebtesten Ausflugsziele von Lanzarote. Nach dem ersten Ausbau wurde im Jahr 1977 der in eine Grotte integrierte Konzertsaal „Auditorio Los Jameos“ eröffnet. Der Konzertsaal bietet Platz für 600 Gäste. 2001 musste er geschlossen und anschließend umgebaut werden, da die Gefahr bestand, dass Gesteinsbrocken von der Decke auf die Zuhörer stürzen könnten. Die Felsendecke wurde durch das Einfüllen von Kunstharz in die Felsspalten stabilisiert, sodass der Konzertsaal im Jahr 2009 wieder für Besucher geöffnet werden konnte.


  Außer dem Konzertsaal ist die Grotte mit der Terrasse mit Ausblick auf den unterirdischen See eine der Hauptattraktionen für die Besucher. Sie erreichen über eine Wendeltreppe, die aus Vulkangestein und Holz kunstvoll gestaltet ist, die ca. 100 Meter lange Grotte, die noch heute die Form des ursprünglichen vulkanischen Gewölbekanals hat. Von der Terrasse aus blicken die Besucher auf den unterirdischen Salzsee, in dem kleine blinde Albinokrebse leben, die es außer im Meer in Tiefen von über 2000 Metern nur hier gibt. Mit Ebbe und Flut im nahen Atlantik sinkt und steigt auch der Wasserspiegel des glasklaren Sees. Dieser hat zwar keine direkte Verbindung zum Meer, wird aber durch Meerwasser gespeist, das durch das Gestein einsickert.


  An dem unterirdischen See führt ein kleiner Steinpfad vorbei, über den man eine Treppe mit üppiger Bepflanzung erreicht, die hinauf zum Pool führt. Das türkisfarbene Wasser dieses Beckens steht in starkem Kontrast zur strahlend weißen Umrandung und der alles überragenden über 100 Jahre alten Palme. So einladend das Wasser auch leuchten mag: Anschauen und Fotografieren sind erlaubt, Schwimmen dagegen nicht. Doch auch so ist es ein Genuss, die leuchtenden Farben des Wassers, der vielen Pflanzen und des meist strahlend blauen Himmels einfach in Ruhe auf sich wirken zu lassen.
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  Der weitere Weg durch die Anlage führt wieder über eine Steintreppe nach oben zum Museum und zum Restaurant, von dessen Terrasse man einen schönen Ausblick in die Grotte hinein und auf den Pool hat. Wer sich noch weiter über das Höhlensystem informieren möchte, erreicht über das Auditorium das Haus der Vulkane, La Casa de los Volcanes. In diesem geologischen Museum können über verschiedene Monitore Programme mit Informationen zum Vulkanismus aufgerufen werden. Schautafeln informieren über Vulkanausbrüche, besonders auch die auf Lanzarote. Außerdem gibt es Informationen über die Flora und Fauna der Insel.


  Im Auditorium mit seiner hervorragenden Akustik finden in unregelmäßigen Abständen Konzerte statt, die in dieser Umgebung natürlich ein großes Erlebnis sind. Aktuelle Informationen über geplante Konzerte erhält man bei der Touristeninformation.


  Geöffnet ist täglich von 10 Uhr bis 18.30 Uhr. Der Eintrittspreis beträgt 9 Euro für Erwachsene und 4,50 Euro für Kinder zwischen 7 und 12 Jahren. Kinder unter 6 haben freien Zutritt.


  Das Restaurant ist täglich von 13 Uhr bis 15.30 Uhr geöffnet.


  Per Pkw erreicht man die Jameos del Agua über die Küstenstraße LZ 1. Ca. 5 km nördlich von Arrieta folgt man an der Kreuzung der Beschilderung und biegt nach rechts ab.


  Cueva de los Verdes


  Zum gleichen unterirdischen Höhlensystem wie Jameos del Agua gehören auch die Grotten Cueva de los Verdes. Sie sind mit einer Länge von 6 km der längste Lavakanal der Welt. Sie entstanden – so wie auch das Höhlensystem der Jameos del Agua – vor ca. 3000 bis 5000 Jahren bei einer Vulkaneruption des Monte de la Corona. Ein großer Lavastrom ergoss sich damals ins Meer, die Oberfläche der Lava kühlte sich schnell ab und erstarrte dabei, unterirdisch floss gleichzeitig die Lava weiter und brachte damit das Gestein zum Schmelzen. So entstanden die Hohlräume, die heute die Besucher anlocken.


  Man betritt ein verzweigtes Netz aus Gängen, in denen in dezent abgestimmter Beleuchtung das Lavagestein in den verschiedensten Farben wie Weiß, Rot, Schwarz und Gelb schimmert. Je nach den Bestandteilen des Gesteins wie Kalziumkarbonat, Eisen, Magnesium oder Phosphor herrscht die eine oder die andere Farbe vor.


  Neben den eindrucksvollen Gängen gibt es auch eine Grotte, die mit einer Bühne ausgestattet ist und Platz für 300 Sitzplätze bietet. Konzerte finden hier nur selten statt. Damit die Besucher dennoch einen Eindruck von der Akustik in der Grotte bekommen, wird Musik vom Band abgespielt.


  Besucht werden kann das Höhlensystem nur im Rahmen einer Führung, die ca. 45 Minuten dauert. Geöffnet ist täglich von 10 bis 18 Uhr. Der Eintrittspreis beträgt für Erwachsene 9 Euro, für Kinder von 7 bis 12 Jahre 4,50 Euro, Kinder unter 6 haben freien Zutritt.


  Die Cueva de los Verdes liegt nur ca. 1 Kilometer von Jameos del Agua entfernt. Es bietet sich also an, die beiden Besichtigungen zu verbinden. Die Zufahrt erfolgt ebenfalls über die LZ 1, der Beschilderung folgend biegt man von der Hauptstraße nach links ab.


  Órzola


  Von den Jameos del Agua führt die Straße weiter zur nördlichsten Ortschaft von Lanzarote, Órzola. Rechts von der Straße tauchen auf dieser Strecke immer wieder kleine weiße Strände inmitten des schwarzen Gesteins auf, die sogenannten Caletones. In diesen kleinen Buchten mit dem niedrigen Wasserstand funkelt das Meer in den Farben Türkis und Blau und bildet damit einen schönen farblichen Kontrast zum fast weißen Sand und den dunklen Steinen. An den Wochenenden besuchen die Einheimischen gern diese kleinen Badebuchten, unter der Woche ist es ruhig. Im ruhigen Wasser innerhalb der Buchten kann man gefahrlos planschen, weiter hinausschwimmen ist wegen der Brandung außerhalb des Klippengürtels nicht ungefährlich.


  In Órzola angekommen, empfangen den Besucher weiße Fischerhäuser, die auf schwarzen Klippen erbaut sind. In dem ruhigen und beschaulichen Ort weitab der Touristenströme bieten einige Fischrestaurants den frischen Fang an. Die Restaurants sind an der kleinen Küstenpromenade aufgereiht und von mittags bis zum frühen Abend geöffnet. Ansonsten hat Órzola Bedeutung als Fährhafen für die Überfahrt zur kleinen vorgelagerten Insel La Graciosa.


  Mit dem Pkw erreicht man Órzola, indem man der Küstenstraße einfach bis zu ihrem nördlichen Ende folgt. Der Bus Nr. 9 verbindet 3- bis 5-mal täglich die Inselhauptstadt Arrecife mit Órzola. Die Fähren zur Insel La Graciosa starten ca. 8-mal täglich, die Überfahrt dauert ca. 25 Minuten. Genauere Informationen stehen im nun folgenden Kapitel zu La Graciosa.


  Ausflug nach La Graciosa


  La Graciosa, auf der anderen Seite der Meerenge an der Nordspitze von Lanzarote gelegen, ist die kleinste bewohnte Insel der Kanaren. Hier geht es sehr ruhig zu. Ein kleines Fischerdorf mit wenigen Ferienwohnungen und traumhaft schöne Sandstrände, zu denen sich die Urlauber zu Fuß aufmachen, prägen das Gesicht der Insel.
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  Die Überfahrt von Órzola auf Lanzarote aus dauert ca. 25 Minuten. Die Strecke, die zurückgelegt wird, beträgt nur 1000 Meter, doch der häufig sehr hohe Wellengang macht die kurze Schiffsreise besonders für Passagiere mit empfindlichem Magen zu einer Herausforderung.


  Dafür warten auf dem kleinen Eiland auf die Besucher Natur pur und ein Dorf ohne Hotels, ohne Autos und ohne asphaltierte Straßen. Die meisten Gäste sind Tagesausflügler, die am Nachmittag mit der Fähre wieder zurückfahren. Die wenigen Touristen, die länger auf La Graciosa bleiben, wohnen entweder in einem der Gästeapartments oder auf dem kleinen Campingplatz an der Playa del Salado. Dieser Strand liegt südlich des Hafenortes Caleta del Sebo und ist in wenigen Minuten zu Fuß von dort aus zu erreichen.


  Das Dorf hat ca. 650 Einwohner. Einige Restaurants, zwei kleine Lebensmittelgeschäfte, eine Bäckerei und ein Fahrradverleih sind die ganze touristische Infrastruktur. Gäste, die einige Tage lang bleiben, haben in der Regel genau diese Ruhe gesucht. Sie passen sich dem gemächlichen Rhythmus der Einwohner an.


  Das hier keine großen Hotelbauten stehen, war von den Bewohnern, die in der Mehrzahl vom Fischfang leben, so gewollt. So galt zum Beispiel ein Gesetz, dass jedes einheimische Ehepaar zur Hochzeit ein Grundstück erhält. Bauen darf auf der Insel aber nur, wer auch auf ihr geboren ist. Fremde Investoren wurden so wirksam ferngehalten.


  Selbst der große Inselkünstler Lanzarotes, César Manrique, biss bei den Einwohnern von La Graciosa auf Granit. Für seine Pläne, zur Überquerung der Meerenge zwischen den beiden Inseln eine Seilbahn zu bauen, erhielt er trotz aller Bemühungen keine Erlaubnis.


  Wer bei einem Tagesausflug neben dem Ort und dem nahe gelegenen Strand noch mehr von der baumlosen, sandigen Insel erkunden möchte, kann ein Fahrrad mieten oder sich zu Fuß auf den Weg machen. Auch organisierte Fahrrad- oder Jeeptouren werden inzwischen angeboten. Der Höhepunkt jeder Inselerkundung ist der an der Westküste gelegene Traumstrand Playa de las Conchas. Ansonsten gibt es sandbedeckte Vulkankegel zu erkunden, Zugvögel auf Zwischenstation auf der Insel können beobachtet werden und Muschelsammler gehen an den Stränden ihrer beschaulichen Beschäftigung nach. Die Insel lässt sich an einem Tag zu Fuß oder per Rad umrunden. Dabei laden immer wieder einsame Sandstrände zum Verweilen ein.


  Inzwischen verbinden zwei Fährunternehmen die beiden Inseln: Lineas Romero www.lineasromero.com und Biosfera Express www.biosferaexpress.com . Die Ticketbüros sind jeweils im Hafen, die Überfahrt kostet hin und zurück für Erwachsene 20 Euro, für Kinder 11 Euro.


  Die Abfahrten von beiden Linien in Órzola:


  Lineas Romero: 8.30 Uhr, 10.00 Uhr, 11.00 Uhr, 12.00 Uhr, 13.30 Uhr, 16.00 Uhr, 17.00 Uhr, 18.00 Uhr. Von 01. Mai bis 31. Oktober auch um 19.00 Uhr, von 01. Juli bis 20. Oktober auch um 20.00 Uhr.


  Biosfera Express: 8.00 Uhr, 9.00 Uhr, 10.30 Uhr, 11.30 Uhr, 13.00 Uhr, 16.30 Uhr, 17.30 Uhr, 18.30 Uhr. Von 01. Juli bis 25. Oktober auch um 19.30 Uhr.


  Die Abfahrten von beiden Linien von La Graciosa:


  Lineas Romero: 8.00 Uhr, 8.40 Uhr, 10.00 Uhr, 11.00 Uhr, 12.30 Uhr, 15.00 Uhr, 16.00 Uhr, 17.00 Uhr. Von 01. Mai bis 31. Oktober auch um 18.00 Uhr, von 01. Juli bis 20. Oktober auch um 19.00 Uhr.


  Biosfera Express: 7.00 Uhr, 8.10 Uhr, 9.30 Uhr, 10.30 Uhr, 11.30 Uhr, 15.30 Uhr, 16.30 Uhr, 17.30 Uhr. Von 01. Juli bis 25. Oktober auch um 18.30 Uhr.


  Tagesausflug nach Fuerteventura


  Nur eine Schiffsüberfahrt von ca. ½ Stunde Dauer trennt die beiden Inseln voneinander. Es bietet sich also an, während des Urlaubs auf Lanzarote einen Tagesausflug auf die Nachbarinsel Fuerteventura zu machen.


  Die Fährschiffe fahren im Hafen von Playa Blanca an der Südspitze von Lanzarote ab. Nach etwa 30 Minuten legen sie im Hafen von Corralejo an der Nordküste von Fuerteventura an. Wer sich nicht selbst organisiert auf den Weg machen möchte, kann sich auch einen der zahlreichen organisierten Ausflüge auf die Nachbarinsel anschließen. Wer den Markt in Corralejo miterleben möchte, macht die Überfahrt am Montag oder Freitag. Dann findet von 09.00 Uhr bis 14.00 Uhr der Markt mit überwiegend afrikanischen Händlern statt. Angeboten werden Sonnenbrillen, Taschen, T-Shirts, Gürtel und afrikanische Schnitzereien. Handeln Sie unbedingt vor dem Kauf – das ist bereits eingepreist! Von Markenimitaten, die ebenfalls in großer Anzahl angeboten werden, lassen Sie am besten die Finger. Die Einfuhr ist illegal.


  Eine Besichtigung von Corralejo können Sie zu Fuß absolvieren. Falls Sie zu den Dünenstränden möchten, gelangen Sie problemlos mit dem öffentlichen Bus oder dem Taxi dorthin. Der Busbahnhof von Corralejo befindet sich in der Avenida Juan Carlos I. Der Bus Nr. 6 fährt werktags alle 30 Minuten und an Sonn- und Feiertagen alle 60 Minuten nach Puerto del Rosario. Dabei passiert er auch die Haltestelle „Los Hoteles“, die an den Riu-Hotels Oliva und Tres Islas liegt und damit die Haltestelle für den Dünenstrand ist.


  


  [image: ]


  


  Ein endlos langer Dünenstrand, der unter Naturschutz steht, und ein quirliges Ferienstädtchen mit einem beschaulichen Hafenviertel, das bietet das größte Tourismuszentrum im Norden von Fuerteventura. Corralejo ist im Gegensatz zu anderen Orten auf der Insel aber keine reine Touristenstadt, hier können die Urlauber auch das Alltagsleben der Einwohner miterleben.


  Noch in den 1950er-Jahren war Corralejo ein kleines verschlafenes Fischerdorf mit 200 Einwohnern. Wer heute die Haupteinkaufsstraße Avenida Nuestra Señora del Carmen entlangflaniert, kann sich das nur schwer vorstellen. Die Stadt hat heute 8000 Einwohner und bietet Platz für 30.000 Urlauber. Die sich immer weiter ausdehnenden Neubauviertel am Ortsrand mögen so manchem ein Dorn im Auge sein, ein Bummel die Hafenpromenade entlang oder ein Streifzug durch die Gässchen mit kleinen Läden und Bars im gewachsenen Ortskern macht trotzdem auch heute noch Spaß.
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  Corralejo ist ein sehr lebendiger Ort. Dies liegt auch daran, dass hier die unterschiedlichsten Menschen aufeinandertreffen: die Einwohner, Zuwanderer, die in den letzten Jahren in der Tourismusindustrie Arbeit gefunden haben, Residenten aus den unterschiedlichsten Ländern Europas, die das Klima und die tollen Strände hierher gezogen haben, Touristen hauptsächlich aus Großbritannien, Italien, Skandinavien und immer mehr auch aus Deutschland. Viele junge Leute verbringen in Corralejo ihren Urlaub, weil es fantastische Sportmöglichkeiten – unter anderem Surfen und Tauchen – und ein lebendiges Nachtleben gibt.


  Im Stadtbereich gibt es einige hellsandige Strände, an denen man schwimmen kann. Sie sind allerdings längst nicht so attraktiv wie der große Dünenstrand außerhalb des Ortes. Mitten durch den Ort führt vom ursprünglichen Ortskern aus die breite Hauptgeschäftsstraße. Hier reiht sich ein Hotel an die nächste Bar, an den nächsten Supermarkt. Geschäfte mit allem, was Urlauber brauchen, sind in großer Anzahl vorhanden. Restaurants findet man im ganzen Ort in allen Preislagen. Von der kleinen Fast-Food-Kneipe über die Pizzeria und das Fischlokal bis zum Steakhaus ist alles vorhanden.


  Das Hafen- und Fischerviertel wird meerseitig von der schönen Strandpromenade mit Fischrestaurants, Cafés und Restaurants begrenzt. Fast das ganze Jahr über kann man auf den Terrassen draußen sitzen. Von hier aus ist es nur ein kurzer Fußweg in die Ortsmitte mit kleinen Gässchen, in denen es sich schön bummeln lässt. Schön ist die Plaza Felix Estévez. Lorbeerbäume spenden Schatten, es gibt viele Lokale und Souvenirshops. Der Platz ist umgeben von Terrassencafés, wo fast jeden Abend Livemusik geboten wird. Der Platz hat deshalb auch den Beinamen Music Square. Ruhiger ist es in der Calle La Iglesia, die kopfsteingepflastert zur kleinen Ortskirche führt.


  Wenn Sie außer Corralejo noch mehr von der Insel sehen wollen, bietet sich eine Tour mit dem Mietwagen an. Sie können von Lanzarote aus mit dem Mietwagen übersetzen. Klären Sie bitte vorab, ob der Verleiher die Mitnahme des Mietwagens nach Fuerteventura erlaubt. Das wird immer dann der Fall sein, wenn er auch auf der Nachbarinsel vertreten ist und somit dort bei einer Panne Hilfe leisten kann. Die andere Möglichkeit ist, in Corralejo ein Auto für einen Tag zu mieten. Ein bewährter Vermieter ist Cabrera Medina. Ein Büro des Vermieters befindet sich direkt am Hafen: www.cabreramedina.com/DE/action/officeView/hafen-corralejo .


  Was einen Besuch von Fuerteventura von Lanzarote aus besonders interessant macht, ist der Kontrast zwischen den beiden Inseln. Hier Lanzarote mit seinen starken Kontrasten zwischen der schwarzen Vulkanerde und grünen Pflanzen, dort Fuerteventura mit den Sand- und Ockertönen und den sanft geschwungenen Bergrücken. Wenn Sie einen Teil der Insel (für die ganze Insel ist wegen der Größe ein Tag zu wenig) mit dem Mietwagen erkunden möchten, bietet sich eine Fahrt nach La Oliva, Betancuria und Antigua an.


  Fahren Sie dazu aus Corralejo hinaus und folgen Sie der Beschilderung nach La Oliva. 17 km südlich von Corralejo liegt das Städtchen La Oliva. Benannt ist der Ort nach den Olivenhainen, die sich früher rund um La Oliva ausdehnten. Heute wird fast kaum noch Landwirtschaft betrieben, abgesehen von ein paar Tomatenfeldern. Trotzdem ist die Stadt wohlhabend, denn das große Ferienzentrum Corralejo wird von hier aus verwaltet und die Einnahmen aus dem Tourismus fließen hierher.


  Schon von weitem sichtbar ist der Glockenturm der Pfarrkirche Iglesia de Nuestra Señora de la Candelaria. Die Kirche beeindruckt mit der weiß gekalkten Fassade und dem aus Lavastein errichteten schwarzen Glockenturm. Oben auf dem Glockenturm hielt bis ins 18. Jahrhundert hinein ständig jemand nach Piraten Ausschau, damit sich bei Gefahr die Bevölkerung rasch in den Glockenturm flüchten konnte. Wer vormittags nach La Oliva kommt, findet die Kirche meist offen vor und kann einen Blick auf das große Wandgemälde werfen, das zu den bedeutendsten sakralen Kunstwerken der Insel zählt. Auch das in der Nähe stehende Pfarrhaus, die Casa del Capellán, ist sehenswert mit den kunstvollen Steinmetzarbeiten an den Tür- und Fensterrahmen.


  In der Casa Mané, einem restaurierten Herrenhaus, wurde das Kulturzentrum Centro de Arte Canario eingerichtet, in dem Ausstellungen mit Werken kanarischer Künstler gezeigt werden. Das Gebäude ist von einem Garten umgeben, der üppig mit jungen Palmen und Opuntien bepflanzt wurde. Zwischen den Pflanzen stehen mehr als siebzig Metallziegen, die von dem kanarischen Künstler Albert Agullo geschmiedet worden sind (Calle Salvador Manrique de Lara, geöffnet Montag bis Samstag von 10 bis 17 Uhr, Eintritt 4 Euro).


  Die Casa de los Coroneles erinnert an die Zeit, als La Oliva Sitz der Militärobersten war (1708-1859). In dieser Glanzzeit des Ortes fiel auch der Zeitraum, als La Oliva Hauptstadt von Fuerteventura war (1834-1860). Die Casa de los Coroneles beeindruckt mit mehr als hundert Fenstern, einem sehenswerten Innenhof, zinnenbewehrten Ecktürmen und reich verzierten Holzbalkonen. Der größte Gutshof der Kanarischen Inseln steht unter Denkmalschutz und ist heute ein Kulturzentrum mit einer Galerie und wechselnden Ausstellungen (Calle Juan Cabrera Méndez, geöffnet von Dienstag bis Sonntag von 10 bis 18 Uhr, Eintritt 3 Euro).


  Im Museo del Grano lebte früher der Steuereintreiber, das Getreide, das die Pächter den Grundherren zu entrichten hatten, wurde im Nebengebäude gelagert. Heute gibt es hier eine Ausstellung mit alten Geräten, in der man sich über die traditionellen Anbaumethoden auf der Insel informieren kann (Calle La Orilla, geöffnet von Dienstag bis Samstag von 10 bis 18 Uhr, Eintritt 1,50 Euro).


  Wer nun nach so viel Kultur eine Pause einlegen möchte, findet im Ortskern von La Oliva in den mit Palmen und Akazien geschmückten Straßen kleine Cafés und gemütliche Restaurants, die zur Einkehr einladen.


  Zur Weiterfahrt folgen Sie der Fv 10, bis Sie nach ca. 7,5 km nach rechts auf die Fv 207 abbiegen, die nach 6 km auf die Fv 30 mündet, die direkt nach Betancuria führt. Die gesamte Strecke von La Oliva bis Betancuria beträgt ca. 36 km.


  Betancuria war die erste Hauptstadt Fuerteventuras. Der Ort ist die älteste Siedlung der Insel, der gesamte Ortskern steht unter Denkmalschutz. Bei vielen gilt das malerische Dorf als der schönste Ort Fuerteventuras.


  Der Eroberer der Insel, Jean de Béthencourt, legte 1405 den Grundstein für die Siedlung, da sie fern der Küste und umgeben von Bergen in einem geschützten Tal lag und damit relativ sicher vor Piraten war. Dennoch erfolgte im Jahr 1593 ein Piratenangriff, bei dem Betancuria zum großen Teil durch Brandschatzung zerstört wurde. Die heutige Bausubstanz stammt aus der darauf folgenden Zeit des Wiederaufbaus und wurde seitdem kaum noch verändert. Den Status als Hauptstadt Fuerteventuras musste Betancuria 1835 abgeben. Seitdem verfiel die Stadt in einen Dornröschenschlaf und strahlt auch heute – abgesehen von den zahlreichen Tagesbesuchern – beschauliche Ruhe aus.


  Dominiert wird der historische Ortskern von der Kirche Iglesia Nuestra Señora de la Concepcion. Mit ihrem dicken Mauerwerk und den weit oben gelegenen, kleinen Fenstern diente sie nicht nur als Gotteshaus, sondern gleichzeitig auch als Schutz und Zufluchtsort bei Piratenangriffen. Bei dem Piratenüberfall 1593 erlitt sie schwere Schäden, der heutige Bau stammt aus dem 17. Jahrhundert. Besonders sehenswert im Kircheninneren ist der barocke Hauptaltar mit seiner ausdrucksstarken Christusfigur. Die Kirche kann täglich von 11 bis 16 Uhr, jeweils zur vollen Stunde, besichtigt werden. Die Eintrittskarte gilt gleichzeitig für das Museum für kirchliche Kunst, das Museo de Arte Sacro, das in einem Herrenhaus etwas abseits des Kirchplatzes, der subtropisch bepflanzt und von Herrenhäusern mit reich verzierten Holzbalkonen umgeben ist, untergebracht ist.


  


  [image: ]


  


  An der Calle Roberto Roldán, der Durchgangsstraße von Betancuria, befindet sich in einem der typischen Stadthäuser des Ortes das Museo Arqueológico. Hier kann man sich anhand zahlreicher Fundstücke über die Frühgeschichte Fuerteventuras informieren. Besonders sehenswert ist das Skelett einer altkanarischen Frau, das aus dem 14. Jahrhundert stammt (Calle Roberto Roldán 12, geöffnet Dienstag bis Samstag von 10 bis 18 Uhr, Eintritt 2 Euro).


  Gleich neben dem Museum kann man im Centro Insular de Artesania (Staatliches Kunsthandwerkszentrum) in traditioneller Art auf der Insel gefertigte Stickereiwaren, Keramik und Flechtarbeiten kaufen. In der Calle Roberto Roldán sind auch noch einige Häuser aus der Gründungszeit von Betancuria erhalten geblieben, die nicht der Brandkatastrophe von 1593 zum Opfer gefallen waren.


  Das absolute Highlight für die meisten Besucher Betancurias dürfte ein Besuch in der Casa Santa Maria sein. Das Herrenhaus wurde liebevoll restauriert. Hier gibt es nicht nur eine Bodega, in der die Schinken von der Decke hängen und zu Wein vom Fass Tapas serviert werden. Im Restaurant wird traditionelle kanarische Küche serviert. In den Werkstätten können die Besucher zuschauen, wie auf althergebrachte Art und Weise gestickt und gewebt, geschnitzt und getöpfert wird. Im angeschlossenen Laden können neben Kunsthandwerk auch kulinarische Mitbringsel wie Kaktusmarmelade, Mojo und vieles mehr erstanden werden. In einer Multivisionsschau kann man sich auf eine Reise durch die Natur und Geschichte Fuerteventuras begeben. Wer möchte, kann eine DVD erstehen und das beeindruckende Erlebnis zu Hause wiederholen. Auf der Internetseite www.casasantamaria.net gibt es neben vielen Informationen ein mit stimmungsvoller Musik unterlegtes Video, mit dem man die ersten Eindrücke von dem schönen Ort und seiner Umgebung auf sich wirken lassen kann. (Montag bis Samstag von 11 bis 15.30 Uhr, Eintritt 6 Euro, Kinder kostenlos. Im Eintrittspreis ist eine Wein- und Käseprobe in der Bodega enthalten.)


  Entlang der Calle Roberto Roldán gibt es einige Terrassenlokale, auch in den Seitengassen des Ortes findet man kleine Lokale, wo man einen Imbiss zu sich nehmen kann.


  Anschließend können Sie, um nach Antigua zu gelangen, die Fv 30 zurückfahren in Richtung Norden und dann rechts auf die Fv 416 nach Antigua abbiegen. Die Strecke beträgt ca. 11 km.


  Der gepflegte Ort liegt fast in der Inselmitte. Herrenhäuser und Windmühlen wurden restauriert, üppig bepflanzte Grünanlagen sind angelegt worden. Das Bummeln durch den historischen Ortskern macht Spaß.


  Das Zentrum bildet der Platz vor der Kirche, wo man auf steinernen Ruhebänken inmitten von Palmen und Lorbeer-, Pfeffer- und Drachenbäumen mit Blick auf die Pfarrkirche Nuestra Señora de la Antigua Platz nehmen kann. Die Kirche ist der Jungfrau von Antigua geweiht, deren Kult andalusische Siedler hierherbrachten.


  Hinter der Kirche erhebt sich eine traumhaft schöne Jugendstilvilla in strahlendem Türkis mit weiß gestrichener Fassadenrahmung. Sie ist eines der prachtvollen Gebäude, die Zeugnis ablegen vom einstigen Wohlstand der Stadt. 1485 ließen sich die ersten Siedler nieder, Andalusier und Normannen waren die Ersten, die auf dem fruchtbaren Boden Landwirtschaft betrieben. Noch heute legen zahlreiche Windmühlen und Schöpfräder Zeugnis ab vom Reichtum des Bodens und damit vom Wohlstand der Bewohner. Heute ist die Bedeutung der Landwirtschaft zurückgegangen, es wird neben einigen Gemüsesorten noch Alfalfa angebaut, die Windmühlen dienen heute in erster Linie der Dekoration. Im Ortskern ist noch die kleine Markthalle in Betrieb, in der man landwirtschaftliche Erzeugnisse aus der Region kaufen kann.


  Am Ortsrand steht die Molino de Antigua, eine inzwischen stillgelegte Windmühle, die fast so etwas wie ein Wahrzeichen des Ortes ist. Die Inselregierung hat diese vierflügelige Mühle restaurieren lassen und hier ein Kunsthandwerkszentrum eingerichtet. Ab und zu wird die Mühle für Besucher in Betrieb genommen und es wird Gofio gemahlen. Die Besucher können anschließend eine Tüte der Getreidemischung, die als traditionelles Nahrungsmittel bei den Einwohnern noch heute beliebt ist, kaufen. Im angeschlossenen Kunsthandwerksladen können außerdem traditionelle Handwerksprodukte der Insel erstanden werden. Einen Besuch wert ist auch der Garten der Anlage, der mit Drachenbäumen und zahlreichen Sukkulenten bepflanzt ist. Geöffnet ist von Dienstag bis Freitag und am Sonntag jeweils von 9.30 Uhr bis 17.30 Uhr.


  Für die Rückfahrt nach Corralejo können Sie ca. eine Stunde rechnen. Folgen Sie der Fv 20 in Richtung Norden und biegen Sie nach 8 km in die Fv 30 ein, anschließend biegen Sie nach rechts ab in die Fv 207. Folgen Sie der Straße, um über La Oliva wieder zurück nach Corralejo zu fahren.


  Schiffsverbindungen zwischen Playa Blanca und Corralejo:


  Die Fähren fahren tagsüber ca. 8 x am Tag. Informationen über die genauen Abfahrtszeiten und die Preise gibt es auf den Internetseiten der beiden Fährfirmen (Fred Olsen ist teurer und schneller, Armas ist preiswerter, dafür sind die Schiffe etwas älter und etwas langsamer):


  www.fredolsen.es und www.navieraarmas.com .


  Geschichte


  Wer waren die ersten Bewohner von Lanzarote? Woher kamen sie, um die Insel zu besiedeln? Diese Fragen sind bis heute nicht geklärt. Wie bei den anderen Kanarischen Inseln auch, bleibt vieles aus der Geschichte der Ureinwohner im Dunkeln. Niemand weiß mit Sicherheit, woher sie kamen. Sie lebten auf einer Insel, hatten aber keine Schiffe. Warum haben sie das Wissen um die Seefahrt, das sie ja ursprünglich gehabt haben, um die Insel zu erreichen, später nicht mehr genutzt? Wir wissen es nicht.


  Die Lage der Insel war den Menschen in Europa schon im ersten Jahrhundert nach Christi Geburt bekannt. Doch dann geriet sie in Vergessenheit. Erst im 12. Jahrhundert brachen Seefahrer und Händler zur Erkundung der Inseln, die wir heute als Kanarische Inseln kennen, auf. Die Inseln wurden erobert, um Rohstoffe zu gewinnen und die Bevölkerung zu versklaven.


  Der Namensgeber der Insel, der Italiener Lancelote Mallocella ließ den ersten befestigten Stützpunkt errichten. 1402 nahm Jean de Béthencourt die Insel in Besitz und unterwarf die einheimische Bevölkerung. Sein Interesse war unter anderem auf die auf der Insel wachsende Färberflechte gerichtet. Der Handel mit dieser Pflanze, die zur Gewinnung des Farbstoffes Purpur diente, mit dem rotes Tuch eingefärbt wurde, versprach große Erträge.


  Im 15. Jahrhundert wechselten die Herrscher der Insel, die Eroberer teilten Lanzarote unter sich auf. Die altkanarischen Ureinwohner wurden unterworfen und zum Teil als Sklaven verkauft. Das 16. Jahrhundert brachte der Insel durch den Handel mit Zucker und Wein einen wirtschaftlichen Aufschwung. Dieser dauerte jedoch nicht lange an, da schon bald in anderen Ländern billiger produziert werden konnte und damit der Handel für Lanzarote so gut wie zum Erliegen kam.


  Durch Überfälle von Seeräubern im 17. Jahrhundert wurde die wirtschaftliche Lage für die Einwohner noch schwieriger. Dies führte zu zahlreichen Auswanderungswellen, besonders nach Südamerika. Dort gründeten Auswanderer aus Lanzarote Städte wie Havanna und Buenos Aires. Noch mehr Elend und Armut kamen mit den Vulkanausbrüchen und ihren verheerenden Folgen im 18. Jahrhundert über die Einwohner der Insel, auf der in den dunkelsten Zeiten nur noch 300 Menschen lebten.


  Ein erneuter wirtschaftlicher Aufschwung kam durch die Erklärung der Kanarischen Inseln zur Freihandelszone im Jahr 1852. Gehandelt wurde mit dem Farbstoff Cochenille, der aus den gleichnamigen Läusen gewonnen wurde, und dem Wein von Lanzarote. Doch auch dieser Aufschwung war nur von kurzer Dauer. Schon bald darauf wurden die synthetischen Farbstoffe erfunden, sodass die Produktion des Naturfarbstoffs zusammenbrach. Auch die Abnehmer des Weins wandten sich anderen Weltgegenden zu. Wieder blieb vielen Inselbewohnern nur die Auswanderung, um der Armut zu entfliehen. Die meisten von ihnen gingen nach Kuba und Venezuela.


  Auch im 20. Jahrhundert prägte zunächst ein Leben in Armut die Insel. Durch den Ersten Weltkrieg, die Diktatur von Franco und den Zweiten Weltkrieg war ein wirtschaftlicher Aufschwung schlicht unmöglich.


  Die Lage besserte sich langsam, als in den Sechziger- und Siebzigerjahren die Entwicklung des Tourismus auf der Insel begann. Nach dem Tod Francos im Jahr 1975 wurde die Demokratie eingeführt, die Lebensverhältnisse wurden zunehmend besser.


  Im Jahr 1982 erhielten die Kanaren den Autonomiestatus. Beim Eintritt Spaniens in die Europäische Gemeinschaft erhielten die Kanarischen Inseln einen Sonderstatus als Freihandelszone. Wie die anderen Inseln auch, erzielt Lanzarote heute Einnahmen hauptsächlich aus dem Tourismus.


  César Manrique – der Künstler und „seine“ Insel


  Wahrscheinlich gibt es niemanden, der die Insel Lanzarote so sehr mit seinen Überzeugungen und seinem Schaffen geprägt hat wie César Manrique. Der Künstler war Maler, Bildhauer, Designer und Architekt. Gleichzeitig war er ein aktiver Umweltschützer, der sich stets für den Erhalt der Natur auf seiner Insel eingesetzt hat. Wenn Sie Ihren Urlaub auf Lanzarote verbringen, werden Sie – ob beabsichtigt oder zufällig – immer wieder auf Bauwerke und Skulpturen treffen, die er entworfen oder mitgestaltet hat.


  Er wollte ein harmonisches Zusammenspiel zwischen Natur und Architektur erreichen. Auch der Tourismus sollte seiner Vision nach in Harmonie mit der Natur und den Menschen Lanzarotes stattfinden. Daher stellte er sich gegen den Massentourismus und seinem Engagement ist es zu verdanken, dass ein großer Teil Lanzarotes heute unter Naturschutz steht.


  Für diese Ziele arbeitete er unermüdlich, bis er 1992 bei einem tragischen Autounfall ums Leben kam. Geboren wurde Manrique im Jahr 1919 in der Nähe der Hauptstadt Arrecife, wo er auch aufwuchs. Er begann schon früh zu malen, wobei er sich von der Landschaft Lanzarotes inspirieren ließ. Nach seinem Schulabschluss ging er nach Teneriffa, um dort Architektur zu studieren. Gleichzeitig war er als Kunstmaler tätig und hatte schon mit Anfang zwanzig seine ersten Ausstellungen.


  Im Jahr 1945 ging er nach Madrid, um Kunst zu studieren. In den Fünfzigerjahren des letzten Jahrhunderts galt er als einer der wichtigsten Surrealisten. Auch außerhalb von Spanien war er als Künstler bekannt, seine Werke wurden zum Beispiel bei der Biennale in Venedig gezeigt. In den Sechzigerjahren ging er nach Amerika, wo er ebenfalls zahlreiche Ausstellungen hatte. Nach vier Jahren in den USA kehrte er auf seine Heimatinsel zurück.


  Er begann, sich für den Naturschutz und gegen überzogenen Massentourismus einzusetzen. Besonders wichtig war es ihm, gesichtslose Hotelbauten zu verhindern. Seiner Vorstellung nach sollten auch die dem Tourismus dienenden Gebäude im Baustil den Traditionen der Insel entsprechen. Kein Bauwerk sollte höher sein als eine kanarische Dattelpalme. Dieser Wunsch wurde unter der Regierung von Inselpräsident Pepín Ramírez in den Bauvorschriften festgeschrieben. Fortan sollten Touristen als Besucher angesprochen werden, die Lanzarote genauso schätzen wie die Einwohner.


  In den darauffolgenden Jahren begann César Manrique, die Skulpturen und Bauwerke zu schaffen, von denen heute noch viele erhalten sind und das Gesicht Lanzarotes prägen. Auch auf den anderen Kanarischen Inseln hinterließ er seine Spuren. Aussichtspunkte auf La Gomera und El Hierro sind mit Plastiken von ihm geschmückt, in Puerto de la Cruz auf Teneriffa erfreuen sich noch heute täglich zahlreiche Besucher am Badespaß in der von ihm gestalteten Badelandschaft Lago de Martiánez.


  In den letzten Jahren seines Lebens zog sich der Künstler in ein von ihm restauriertes Bauernhaus im Dorf Haríazurück und widmete sich wieder verstärkt der Malerei. Ganz in der Nähe seines ehemaligen Hauses in Tahiche starb er 1992 im Alter von 72 Jahren bei einem Verkehrsunfall.


  Lippenstift und Campari


  Was haben Lippenstift und Campari mit Lanzarote zu tun, werden Sie sich jetzt wahrscheinlich fragen. Die Antwort liefert ein in der Regel bei Menschen nicht sehr beliebtes Tierchen: die Laus. Es ist die Cochenille-Laus, genauer gesagt. Diese Schildlaus lebt auf Opuntien. Und von diesen Pflanzen wurde sie von den Einwohnern Lanzarotes „geerntet“, um aus ihr den roten Farbstoff Koschenille zu gewinnen. Womit wir dann bei Lippenstift und Campari wären.


  Große Opuntien-Felder befinden sich im Norden von Lanzarote. Da, wo auch César Manrique seinen Kaktus-Garten angelegt hat. Bei der „Ernte“ werden die mit Karmin gefüllten Larven der Läuse von den Kakteen abgestreift, um anschließend in heißem Wasser abgetötet und dann getrocknet zu werden. Der so gewonnene Farbstoff ist ein Naturprodukt, welches genau deshalb in der Lebensmittel- und Kosmetikindustrie Verwendung findet. Das Züchten der Läuse und die Gewinnung des Farbstoffes waren in früheren Zeiten ein sehr einträgliches Geschäft für die Einwohner Lanzarotes.


  Die Opuntien (= Kaktusfeigen) sind anspruchslos und wachsen fast überall. In guten Jahren konnten bis zu fünf Mal pro Jahr die Cochenille-Läuse „geerntet“ werden. Um 1 kg Farbstoff zu gewinnen, braucht man 150.000 Läuse. Als die Farbe noch zum Färben von Kleidung verwendet wurde, konnte man damit auf der Insel gutes Geld verdienen. Heute wird die Kleidung chemisch gefärbt, der Bedarf an dem Naturfarbstoff ist entsprechend zurückgegangen und so ist die Farbstoffgewinnung heute auf Lanzarote oft mehr Hobby und Traditionspflege als wirkliche Verdienstmöglichkeit.


  Flora und Fauna


  Lanzarote gehört gemeinsam mit Fuerteventura zu den wasserärmsten Inseln der Kanaren. Daher erscheint die Insel auf den ersten Blick recht karg. Nur nach den wenigen Regenfällen im Winter sprießt überall in der Lavaerde zartes Grün. Dennoch hat die Natur auf Lanzarote ihre ganz eigene Schönheit, die viele der Besucher immer wieder begeistert.


  Es ist der Kontrast zwischen der dunklen Erde und dem Grün der Pflanzen, der einen Teil dieser Schönheit ausmacht. Besonders im Frühjahr, im Februar und März nach dem Winterregen, knospen kleine Blümchen, entwickeln die Weinreben frische neue Blätter und die Mandelbäume blühen.


  Auch die Lava der Vulkane ist nicht tot, wie es auf den ersten Blick scheinen mag. Wer genau hinsieht, findet Flechten in den unterschiedlichsten Farben von Weiß über Grün, Gelb bis Orange, die das Gestein überziehen. Diese Flechten, von denen es über 170 verschiedene Arten auf der Insel gibt, zersetzen im Laufe der Zeit die Oberfläche des schroffen Gesteins und leisten so die Vorarbeit für das Entstehen humusreicher Erde.


  Die charakteristischsten Pflanzen sind wohl die Euphorbien, die kakteenähnlichen Wolfsmilchgewächse. Sie gedeihen überall in den Lavafeldern. Von der typischsten Pflanze der Kanaren, dem Drachenbaum, gibt es auf Lanzarote nur wenige Exemplare. Die Kanarische Dattelpalme mit ihrem langen schlanken Stamm und der Krone mit den sternförmig auseinanderstrebenden Palmwedeln ist vor allem im Tal der tausend Palmen bei Haría zu finden.


  Die Bewohner Lanzarotes schaffen es, mit wenigen Pflanzen eindrucksvolle kleine grüne Oasen inmitten der Trockenheit zu schaffen. So werden entlang der Straßen und Strandpromenaden liebevoll Palmen, Geranien und Weihnachtssterne gepflanzt. In den Ortschaften, dort wo bewässert wird, blühen die Bougainvilleas und Hibiskussträucher.


  Im Norden der Insel ist es wegen der vermehrten Regenfälle dort etwas grüner als im Süden. Hier findet man Mandelbäume, es werden Zwiebeln, Kartoffeln und Mais angebaut. An den zur Küste steil abfallenden Klippen bei Famara wachsen zahlreiche Blumen, die besonders im Frühjahr ihre Pracht entfalten, wie das gelb blühende Kanarische Sonnenröschen, der Kanarische Lavendel und die Rote Strohblume.


  Für Tiere ist Lanzarote wegen der Trockenheit keine attraktive Heimat. So leben auf der Insel vor allem die vielen Dromedare, die von den Eroberern als Arbeitstiere für die Landwirtschaft eingeführt wurden. Heute tragen sie die Touristen durch die Feuerberge. Es gibt zahlreiche Ziegenherden. Die genügsamen Tiere geben Fleisch, Milch und Käse, die in der einheimischen Küche gern verwendet werden. Schlangen und Skorpione gibt es keine, Mäuse und Ratten sind mit den Menschen auf die Insel gekommen. Die wilden Kaninchen werden gern gejagt und anschließend als Sonntagsbraten verspeist. Eindrucksvoll sind die seltenen Vogelarten wie der Gelbschnabel-Sturmtaucher, die Turmfalken und die Fischadler. Der Kanarienvogel ist klein, grau und unscheinbar. Mit den gezüchteten gelben Kanarienvögeln ist er nur entfernt verwandt.


  Verschiedene für den Menschen harmlose Eidechsen haben ihre Heimat auf der Insel. Ab und zu sieht man Mauergeckos, die mit ihren mit Haftlamellen versehenen Füßen Wände und Decken entlanghuschen auf der Insektenjagd. Eine Besonderheit sind die weißen, fast blinden Albinokrebse, die im unterirdischen Salzwassersee von Jameos del Agua leben.


  Klima und Reisezeit


  Auf Lanzarote herrscht ganzjährig frühlingshaftes Wetter mit Temperaturen, die so gut wie nie unter 20°C sinken, die Wassertemperaturen fallen fast nie unter 18°C. Daher ist die Insel ein Ganzjahresreiseziel.


  Das Klima wird von der Lage vor der Westküste Afrikas beeinflusst und die warmen Meeresströmungen des Golfstroms sorgen für angenehme Wassertemperaturen das ganze Jahr über. Auf der Insel fällt nur sehr wenig Niederschlag. Was die Touristen freut, hat negative Auswirkungen auf die Vegetation. Wenn Regen fällt – meist im Winter – sprießt innerhalb von wenigen Stunden frisches Grün aus der Lavaerde. Im Sommer dagegen trocknet die Insel aus, karge Landschaft mit wenig, zumeist vertrocknetem Grün bestimmt dann das Bild. Allerdings grünt und blüht es überall da, wo künstlich bewässert wird. In den gepflegten Dörfern im Landesinneren und in den Touristenorten an der Küste dürfen Sie sich an der üppigen Blumenpracht erfreuen.


  Die beste Reisezeit für einen Badeurlaub mit angenehmen Wassertemperaturen ist von circa Mai bis Dezember. In dieser Zeit hat das Meer eine Temperatur von circa 20-22°C. Die Temperaturen an Land betragen durchschnittlich 20°C im Winter und 27°C im Sommer. Wenn heißer Wind aus der Sahara herüberweht, der sogenannte Calima, kann das Thermometer auch für einige Tage auf 40°C klettern.


  Saison ist so gut wie das ganze Jahr über, die Hotels und Restaurants sind abgesehen von evtl. einigen Wochen Betriebsferien ganzjährig geöffnet. Die Hauptsaison für die Touristen aus Mitteleuropa ist Weihnachten und Ostern. Dann fliehen die Reisenden vor Kälte, Schnee und Regen in den Süden. Im Juli und August machen viele spanische Familien Urlaub auf der Insel. Im Mai, Juni, September und Oktober ist es am ruhigsten auf Lanzarote.


  Auf der Speisekarte – Früchte des Meeres und Gutes vom Land


  In den Touristenorten und in der Hauptstadt werden Sie eine große Auswahl an Lokalen finden, die internationale Küche oder Pizza und Pasta anbieten. Doch nicht nur italienisch, auch chinesisch, mexikanisch und indisch können Sie speisen, wenn Ihnen der Sinn danach steht – vor allem in Puerto del Carmen ist die Auswahl riesig. Die einheimische Küche ist eher einfach, aber auf jeden Fall einen Versuch wert. Geprägt sind die Gerichte von den Zutaten, die Meer und Land zu bieten haben: Frischer Fisch und Meeresfrüchte werden in den Strandlokalen serviert. Wie überall auf den Kanaren, gibt es Mojo und die deftigen Eintöpfe, für die Sie sich allerdings auf den Weg zu den ursprünglichen Lokalen im Landesinneren machen müssen. Dort finden Sie auch am ehesten die traditionellen Fleischgerichte mit Lamm, Kaninchen und Ziege.


  Mojo: Ohne Mojo kommt ganz selten ein kanarisches Gericht aus. Die Soße, die separat zum Essen gereicht wird, gibt es in den unterschiedlichsten Versionen. Jede Hausfrau hat ihr Rezept, ebenso wie jeder Koch. Zwei Grundvarianten kann man anhand der Farbe unterscheiden: Mojo picón ist rot und scharf, Mojo verde ist grün und mild.


  Mojo picón (auch Mojo rojo = rote Soße) gibt es in der Regel zu Fleisch. Sie besteht aus Chili, Knoblauch, Paprika, Kumin und Essig und natürlich den Geheimzutaten, die der Koch nicht verrät. Mojo verde wird zum Fisch gereicht, in dieser Soße ist statt der Scharfmacher Paprika und Chili frischer Koriander bzw. Petersilie enthalten.


  Mojo gehört auch zu den kanarischen Kartoffeln, den Papas Arrugadas (Runzelkartoffeln). Die kleinen Kartoffeln (ähnlich wie die deutschen Drillinge) werden in Wasser gekocht, das mit großen Mengen Meersalz versetzt ist. Die Zubereitung hat Tradition: Früher haben die Fischer zum Kochen der Kartoffeln Meerwasser verwendet. Die Kartoffeln werden gegart, bis das Wasser verdampft ist. Die Schalen sind dann zusammengeschrumpelt, die Salzkruste glitzert auf der Schale, die mitgegessen wird. Papas Arrugadas con Mojo werden als Vorspeise oder als Beilage zu Fleisch oder Fisch serviert.


  Gofio: Der Getreidebrei ist ein traditionelles Grundnahrungsmittel auf den Kanarischen Inseln. Schon die Guanchen haben Gofio hergestellt. Mit einer Besinnung auf alte Traditionen und auf natürliche Nahrungsmittel ist Gofio in den letzten Jahren wieder in Mode gekommen. Schließlich besitzt Gofio einen hohen Nährwert und ist reich an Vitaminen und Mineralstoffen. Hergestellt wird der Brei aus einem Mehl aus geröstetem Getreide wie Weizen oder Gerste und Mais. In warme Milch eingerührt kann man Gofio zum Frühstück essen oder Babys zum Trinken geben. Man kann mit Gofio Suppen und Eintöpfe andicken, mit Honig oder zerdrückten Bananen wird ein Dessert daraus.


  Beim Urlaub auf einer Insel darf natürlich Fisch auf der Speisekarte nicht fehlen. Die Atlantikfische, die rund um Lanzarote gefangen werden, sind hauptsächlich Vieja (Papageienfisch) und Atun (Thunfisch). Oft stehen auch Merluza (Seehecht) und Mero (Zackenbarsch) auf der Karte. Fragen Sie am besten, welcher Fisch heute frisch gefangen wurde. Meistens gibt es den Fisch a la plancha, auf einer heißen Metallplatte gebraten und mit Kräutern und Knoblauch gewürzt. Eine andere Zubereitungsart ist „al horno“, im Ofen gegart. Der Fisch wird meistens mit Salat und Papas Arrugadas serviert.


  Weniger in den Touristenorten an der Küste, aber sehr wohl im Landesinneren, werden Sie mit etwas Glück auf der Speisekarte die leckeren kanarischen Suppen und Eintöpfe finden, die auf jeden Fall einen Versuch wert sind. Meistens sind das Sopa de Garbanza (Kichererbsensuppe), Potaje de Berros (Kressesuppe) oder Puchero Canario, ein Fleisch- und Gemüseeintopf. Ropa Vieja heißt übersetzt „alte Klamotten“, das ist ein traditionelles Resteessen mit gewürfeltem Fleisch und Gemüse und gebratenen Kichererbsen.


  Fleisch gibt es in den Restaurants in den auch den Mitteleuropäern bekannten Zubereitungsarten wie Steak und Schnitzel. Eine gute Alternative zum importierten Rind- und Schweinefleisch ist das Fleisch der Tiere, die auf der Insel leben, nämlich Ziegen, Lämmer und Kaninchen. Die Ziegen haben zartes Fleisch und werden in vielen Restaurants serviert. Am größten ist das Angebot im Januar und Februar, wenn die Zicklein (Cabritos) geschlachtet werden. Das Fleisch wird entweder in einer Kräutersoße mariniert (en adobo), in der Pfanne gebraten (asado) oder im Ofen gegart (al horno). Im Herbst zur Jagdsaison wird in den Restaurants Wildkaninchen angeboten.


  Beliebt auf der Insel sind auch die vom spanischen Festland „importierten“ Tapas. Tapa heißt übersetzt Deckelchen. Damit keine Fliegen ins Weinglas geraten, wurde dieses früher mit einem kleinen Tellerchen abgedeckt. Auf diesem Tellerchen wurden dann Kleinigkeiten angerichtet wie Oliven oder Sardinen. So ist die Tapa entstanden. Heute gibt es die kleinen Zwischengerichte in einer Glastheke angerichtet, sodass Sie sich Ihre Mahlzeit nach Geschmack zusammenstellen können. Zur Auswahl stehen z. B. Ensaladilla (Kartoffelsalat), Pimientos Rellenos (gefüllte Paprika), Pulpo (Oktopus), Croquetas (Fischkroketten) oder Hidago (gebratene Leberstückchen). Bei Bedarf werden die Tapas vor dem Servieren in der Mikrowelle warm gemacht.


  Auf Lanzarote wird leckerer Ziegenkäse produziert. Wenn er frisch ist, heißt er „Queso Blanco“ (weißer Käse) oder „Queso de País“ (Landkäse). Der Queso Blanco wird auf Lanzarote gern als Vorspeise gegessen. Dazu wird er in dünne Scheiben geschnitten und mit Oliven und/oder Brot serviert. Je länger er reift, desto kräftiger wird der Geschmack. Nach vier Wochen ist er halb gereift und leicht gelblich, er wird jetzt semicurado genannt und schmeckt leicht säuerlich. Nach sechs Monaten Reifezeit ist der curado entstanden. Er schmeckt jetzt scharf, vom Geschmack und der Konsistenz her ähnelt er dem Parmesankäse.


  Einkaufen


  Im Urlaub gehört für viele von uns ein schöner Einkaufsbummel hin und wieder einfach dazu. Ein billiges Vergnügen ist das heute nicht mehr unbedingt. Seit der Einführung des Euros ist auf Lanzarote vieles teurer geworden. Dies ist hier nicht anders als anderswo. Allerdings sind die Kanarischen Inseln trotz Spaniens Mitgliedschaft in der EU immer noch Freihandelszone mit niedrigen Import- und Mehrwertsteuern. Daher sind Alkohol, Zigaretten und Parfüm besonders günstig zu haben.


  Auch optische und elektronische Geräte sind preiswerter als bei uns. Es ist jedoch wichtig, aufzupassen und sich nicht über den Tisch ziehen zu lassen – schwarze Schafe gibt es eben leider überall. Achten Sie beim Kauf deshalb auf das Originalgarantieheft des Herstellers, so manches Mal sind schon gefälschte Produkte verkauft worden. Auch Garantieleistungen können zu Hause nicht so einfach in Anspruch genommen werden wie bei einem im Heimatland gekauften Gerät.


  Bei allen Einkäufen gelten natürlich bei der Ausfuhr die Zollbestimmungen. In die EU-Länder dürfen z. B. ein Liter hochprozentiger Alkohol, zwei Liter Wein und 200 Zigaretten oder 50 Zigarren pro Person zollfrei eingeführt werden. All diese steuerreduzierten Waren gibt es in großer Auswahl in „Duty-free-Shops“ in Puerto del Carmen und den anderen Urlaubsorten. Die Inhaber stammen oft aus Indien oder Saudi-Arabien. In diesen Shops ist es üblich, zu handeln, die Preisauszeichnungen auf den Waren müssen Sie nicht widerspruchslos hinnehmen, sie sind auch dazu viel zu hoch.


  Supermärkte finden Sie in jeder Ortschaft, Sie können sich so problemlos mit Lebensmitteln, Getränken und anderen Dingen für den täglichen Bedarf versorgen.


  Ein gute Idee für den Einkauf von frischen Lebensmitteln sind natürlich auch die Märkte, die darüber hinaus ein lebendigeres Einkaufserlebnis bieten als ein Supermarkt. Der beliebteste von allen Märkten ist der Sonntagsmarkt in Teguise. Von allen Touristenorten aus fahren Busse dorthin. Jeden Sonntag zwischen 9 und 14 Uhr schieben sich die Menschenmassen durch die an allen anderen Tagen eher etwas verschlafen wirkende Stadt. Angeboten werden Kunsthandwerk, Souvenirs und Lebensmittel. Feilschen ist erlaubt. Rund um die Marktstände spielen Musiker, tanzen Folkloregruppen und an Imbissständen kann man die Leckereien der Insel probieren. In den umliegenden Gassen sind die Cafés und Restaurants geöffnet und laden zum Verweilen ein.


  Doch natürlich gibt es nicht nur den Sonntagsmarkt in Teguise. In Costa Teguise findet dienstags ein Bauernmarkt statt, am Mittwoch und Freitag können Sie den Kunsthandwerksmarkt dort besuchen. Kunsthandwerksmärkte finden am Mittwoch und Samstag auch in Arrecife und Playa Blanca statt. Wenn Sie so wie die Einheimischen einkaufen möchten, dann fahren Sie nach Playa Honda. Dort gibt es an der Hauptstraße zwei große Einkaufszentren, in denen man günstig einkaufen kann.


  Zum Abschluss noch etwas zu den Öffnungszeiten auf Lanzarote. Ganz reguläre Öffnungszeiten haben meistens nur kleinere Geschäfte und dies auch meist nur außerhalb der Touristenorte. Diese Geschäfte haben von Montag bis Samstag von circa 10 Uhr bis 13.30 Uhr und von 16.30 Uhr bis 20 Uhr geöffnet. Manche Läden schließen am Samstagmittag. Die großen Einkaufszentren haben den ganzen Tag ohne Mittagspause geöffnet. In den Touristenorten haben die meisten Geschäfte zwischen 10 Uhr und 22 Uhr offen. Geöffnet ist hier meistens auch am Sonntag, entweder einige Stunden am Vormittag oder tagsüber bis circa 18 Uhr.


  Öffentlicher Nahverkehr


  Das Busnetz auf Lanzarote ist gut ausgebaut, alle größeren Ortschaften können Sie problemlos mit den öffentlichen Bussen erreichen. Busfahren ist zudem preiswert, Kinder unter vier Jahren fahren kostenlos mit. Der Bus heißt übrigens auf der Insel nicht Autobus, sondern Guagua. Dieses Wort stammt aus dem südamerikanischen Spanisch, es wurde von zurückgekehrten Auswanderern auf die Kanarischen Inseln gebracht.


  Die Bushaltestelle heißt Parada de Guaguas, der Busbahnhof ist die Estación de Guaguas. Fahrscheine kann man direkt beim Fahrer kaufen. Dabei sollte man darauf achten, möglichst mit Kleingeld zu zahlen. Die Fahrer haben Anweisung, aus Sicherheitsgründen keine großen Geldscheine anzunehmen.


  Wer oft mit dem Bus fährt und dabei sparen möchte, sollte sich eine BBL-Karte kaufen (BBL = Bono Bus Lanzarote). Mit der BBL-Karte erhält man bei allen Fahrten einen Rabatt in Höhe von 10% des Fahrpreises. Die Karte kann beim Busfahrer gekauft und aufgeladen werden. Die Karte selbst kostet einmalig 2 Euro, aufladen kann man Beträge zwischen 10 Euro und 50 Euro, immer in 5-Euro-Schritten.


  Alle Buslinien laufen sternförmig auf den zentralen Busbahnhof in der Hauptstadt Arrecife zu. Eine weitere Haltestelle in der Hauptstadt mit zahlreichen Verbindungen zu allen größeren Orten der Insel befindet sich am Stadtstrand Playa del Reducto. Diese Haltestelle liegt näher am Ortszentrum. Wenn Sie also einen Ausflug nach Arrecife machen, steigen Sie am besten dort aus, nicht am Busbahnhof.


  


  Hier in einer Übersicht die Buslinien von IntercityBus Lanzarote:


  


  Linie 01 Arrecife – Costa Teguise, tagsüber ca. alle 20 Minuten, Fahrtzeit 20 Minuten


  Linie 02 Arrecife – Puerto del Carmen, tagsüber alle 20 Minuten, Fahrtzeit 40 Minuten


  Linie 03 Costa Teguise – Arrecife – Puerto del Carmen, tagsüber alle 20 Minuten, Fahrtzeit 60 Minuten


  Linie 05 Arrecife – Conil – La Asomada – Femés, 3 x täglich, Fahrtzeit 60 Minuten


  Linie 07 Arrecife – Tahiche – Teguise – Arrieta – Punta Mujeres – Máguez, ca. 7 x täglich, Fahrtzeit 60 Minuten


  Linie 09 Arrecife – Tahiche – Teguise – Guatiza – Mala – Arrieta – Órzola, 5 x täglich, Fahrtzeit 60 Minuten


  Linie 10 Arrecife – Teguise – Los Valles, 5 x täglich, Fahrtzeit 35 Minuten


  Linie 11 Costa Teguise – Teguise Sonntagsmarkt, Sonntag zwischen 9 und 11 Uhr alle 30 Minuten nach Teguise, zwischen 12 und 14 Uhr ca. alle 30 Min. zurück nach Costa Teguise


  Linie 12 Puerto del Carmen – Teguise Sonntagsmarkt, Sonntag zwischen 9 und 11 Uhr alle 30 Minuten nach Teguise, zwischen 12 und 14 Uhr ca. alle 30 Min. zurück nach P. d. Carmen


  Linie 13 Playa Blanca – Teguise Sonntagsmarkt, Sonntag um 9 Uhr nach Teguise, um 13.30 Uhr zurück nach Playa Blanca


  Linie 14 Arrecife – Teguise Sonntagsmarkt, Sonntag um 7 Uhr nach Teguise, um 15.30 Uhr zurück nach Arrecife


  Linie 16 Arrecife – La Santa, tagsüber 1 x stündlich, Fahrtzeit 50 Minuten


  Linie 19 Arrecife – Conil – La Asomada, 4 x täglich, Fahrtzeit 45 Minuten


  Linie 20 Arrecife – San Bartolomé – La Caleta de Famara, 5 x täglich, Fahrtzeit 45 Minuten


  Linie 21 Arrecife – Playa Honda, tagsüber alle 20 Minuten, Fahrtzeit 15 Minuten


  Linie 22 Arrecife – Playa Honda – Flughafen, Mo. bis Fr. ca. 3 x stündlich, Fahrtzeit 10 Min.


  Linie 23 Arrecife – Playa Honda – Flughafen, Sa. und So. ca. 1 x stündlich, Fahrtzeit 15 Min.


  Linie 30 Playa Blanca innerorts: Busbahnhof – Faro Park - Las Coloradas, alle 30 Minuten


  Linie 31 Costa Teguise – Teguise – La Caleta de Famara, 3 x täglich, Fahrtzeit 60 Minuten


  Linie 32 Playa Honda – San Bartolomé – Arrecife, ca. 10 x täglich, Fahrtzeit 60 Minuten


  Linie 52 La Santa – Los Valles, 4 x täglich, Fahrtzeit 60 Minuten


  Linie 53 La Santa – Teguise, 7 x täglich, Fahrtzeit 50 Minuten


  Linie 60 Arrecife – Playa Blanca, 1 x stündlich, Fahrtzeit 60 Minuten


  Linie 61 Flughafen – Puerto del Carmen – Yaiza – Playa Blanca, tagsüber alle 30 bis 60 Minuten, Fahrtzeit 60 Minuten


  


  Die Häufigkeit der Abfahrten gilt für die Werktage, an Wochenenden fahren die Busse in der Regel seltener. Einen Fahrplan bekommen Sie bei der Touristeninformation oder an der Hotelrezeption sowie am Busbahnhof in Arrecife. Online finden Sie aktuelle Informationen zu Ticketpreisen und Fahrplänen hier: http://intercitybuslanzarote.es/index.php?lang=de


  Die bekannteste Fährverbindung auf Lanzarote ist sicher die ca. 30-minütige Überfahrt von Playa Blanca nach Corralejo auf Fuerteventura. Alles Nähere zu dieser Verbindung finden Sie im Kapitel „Ausflug nach Fuerteventura“.


  Etwa 5 x wöchentlich gibt es eine Fährverbindung von Arrecife nach Gran Canaria mit Naviera Armas. Die Überfahrt dauert ca. 7 Stunden.


  2 x wöchentlich verkehrt die Fähre zwischen Arrecife und Teneriffa, die Fahrtzeit beträgt 10 Stunden.


  Von Órzola ganz im Norden von Lanzarote können Sie mit dem kleinen Fährschiff der Lineas Maritimas Romero zur kleinen vorgelagerten Insel La Graziosa übersetzen. Die Überfahrt dauert ca. 30 Minuten.


  Reisepraktisches von A-Z


  Anreise


  Der Flug nach Lanzarote dauert ca. 4 ½ Stunden. Angeflogen wird die Insel mehrmals wöchentlich von fast allen deutschen Flughäfen sowie von Österreich und der Schweiz aus. Wer auf dem Flug nach Lanzarote eine besonders schöne Aussicht haben möchte, sollte versuchen, einen Fensterplatz in Flugrichtung links zu bekommen. Dann sieht man bei klarer Sicht zunächst beim Überflug die Alpen, später die Straße von Gibraltar und schließlich die afrikanische Küste.


  Per PKW/Schiff wäre man von Deutschland aus ungefähr sechs Tage unterwegs, um dann mit der Fähre vom spanischen Festland aus in Arrecife auf Lanzarote anzukommen. Für normale Urlauber lohnt sich dieser Weg nicht, diese Art der Anreise ist auch wesentlich teurer als der Flug.


  Daher und auch wegen der Zeitersparnis reisen fast alle Urlauber mit dem Flugzeug an. In den Schulferien, an Ostern und an Weihnachten sind die Flüge am teuersten. Preiswerter kann man außerhalb der Sommerferien und vor und nach Ostern und Weihnachten auf die Insel fliegen.


  Die preisgünstigste und gleichzeitig bequemste Art, auf Lanzarote Urlaub zu machen, ist die Buchung einer Pauschalreise. Die Reisegesellschaften kaufen große Zimmerkontingente in den Hotels ein und bekommen deshalb Rabatte, die man als Einzelreisender nicht erreichen kann. So nutzen die meisten Urlauber die – zumindest außerhalb der Hauptreisezeit – preiswerteren Pauschalreisen, bei denen in der Regel auch der Transfer vom Flughafen zum Hotel inbegriffen ist. Es lohnt sich, Frühbucherangebote wahrzunehmen oder gegebenenfalls auf ein Last-Minute-Schnäppchen zu hoffen. Dies wird allerdings nicht in der Schulferienzeit gelingen, da kann eine kurzfristige Buchung sogar teurer werden als eine reguläre Buchung rechtzeitig vorher. Es ist eben wie immer: Die Nachfrage bestimmt die Preise.


  Wer individueller Urlaub machen möchte, kann sich auf einer Finca oder in einem Landhotel einmieten. Diese Unterkünfte werden teilweise von den großen Reiseveranstaltern angeboten. Es gibt auch Spezialisten, wie z. B. http://www.las-islas-reisen.de/ .


  Linienflüge nach Lanzarote gibt es unter anderem mit Iberia. Was günstiger ist – Linie oder Charter – muss man im Reisebüro erfragen oder im Internet prüfen. Iberia fliegt z. B. von Frankfurt oder München aus, mit einem Zwischenstopp in Madrid.


  Sportgepäck ist teils im Flugpreis inbegriffen, teils muss es extra gezahlt werden. Hier lohnt sich ein Preisvergleich zwischen den einzelnen Fluggesellschaften, angemeldet werden muss das Sportgepäck bei der Buchung in jedem Fall. Für Tiere muss zum Transport eine Genehmigung eingeholt werden, sie fliegen in Transportboxen oder -taschen im Frachtraum oder in der Kabine mit.


  Bei vielen Pauschalarrangements ist die Anreise mit der Bahn zum Flughafen in Deutschland bereits im Preis inbegriffen. So spart man sich die Anreise mit dem PKW und die Parkgebühren am Flughafen.


  Auf Lanzarote landet man auf dem Flughafen sechs Kilometer südlich der Hauptstadt Arrecife. Auf die Pauschaltouristen warten schon die Reiseleiter, die erklären, wo die Busse zu den einzelnen Hotels abfahren. Wer individuell anreist, findet im Flughafen mehrere Mietwagenfirmen, die Schalter sind zum Teil rund um die Uhr besetzt. Vor dem Flughafen stehen Taxis bereit, ebenso die öffentlichen Busse an der Bushaltestelle. Circa alle 20 - 30 Minuten fahren die Busse nach Arrecife. Dort kann man in die häufig verkehrenden Busse (in der Regel alle 20 Minuten) nach Puerto del Carmen, Costa Teguise und Playa Blanca umsteigen. In der Ankunftshalle befindet sich außer den Schaltern der Mietwagenfirmen auch ein Büro der Touristeninformation, geöffnet ist täglich von 8.30 Uhr bis 21.30 Uhr, am Sonntag bis 20.30 Uhr, Telefon: 928820704.


  Wer über Land (eventuell mit dem eigenen PKW) nach Lanzarote reisen möchte, kann die Fährverbindung von Cádiz aus nutzen. Die Fähre der Reederei Trasmediterránea fährt einmal wöchentlich die Strecke von der spanischen Atlantikküste nach Arrecife auf Lanzarote. Die Überfahrt dauert circa 30 Stunden. Onlinebuchungen sind über www.trasmediterranea.es und www.directferries.com möglich. Der Hafen Puerto de los Mármoles liegt circa 2 km östlich von Arrecife.


  Autofahren und Mietwagen


  Die Straßen auf Lanzarote sind in der Regel in einem guten Zustand. Auch die Strecken im Landesinneren können ohne Probleme befahren werden. Man muss sich dort nur gegebenenfalls auf viele Serpentinen und etwas engere Straßen einstellen, die außerdem teilweise nicht beleuchtet und auch nicht mit reflektierenden Pfosten versehen sind. Daraus ergibt sich gegebenenfalls eine entsprechend längere Fahrtzeit, die Sie bei der Planung von Ausflügen berücksichtigen sollten.


  Wenn Sie Lanzarote auch abseits der üblichen Touristenpfade kennenlernen und ihren Urlaub unabhängig gestalten möchten, können Sie für einige Tage oder auch für den gesamten Aufenthalt einen Mietwagen buchen und so die Insel ganz individuell erkunden. Wer ein Auto mieten möchte, muss mindestens 21 Jahre alt sein und den Führerschein seit mehr als einem Jahr besitzen.


  Verleihstationen gibt es in jedem Ort, wo Touristen übernachten, auch an so gut wie jeder Hotelrezeption kann ein Auto gemietet werden. Preiswerte Angebote gibt es oft auch bei der Vorabbuchung von Deutschland aus.


  Das Tanken ist auf Lanzarote deutlich preiswerter als in Deutschland. In den größeren Orten gibt es Tankstellen, die 24 Stunden am Tag geöffnet haben, abseits von Arrecife und den großen Touristenorten kann auch einmal am Sonntag oder abends ab 20 Uhr geschlossen sein.


  Die Verkehrsregeln sind im Großen und Ganzen so wie im übrigen Europa auch. Auf der Autobahn gilt eine Höchstgeschwindigkeit von 120 km/h, auf den Landstraßen ist eine Höchstgeschwindigkeit von 90 km/h einzuhalten. In geschlossenen Ortschaften beträgt die Höchstgeschwindigkeit 50 km/h. Beim Verlassen des Fahrzeugs bei Unfällen müssen reflektierende Warnwesten getragen werden, die in jedem Auto vorhanden sein müssen, sowie auch zwei Warndreiecke. Die Promillegrenze für Alkohol liegt bei 0,5 Promille. Bei Verkehrsverstößen werden in Spanien hohe Geldstrafen fällig, bei Überschreitung der Promillegrenze kann sogar der Entzug des Führerscheins drohen.


  Es gilt wie in Deutschland eine Anschnallpflicht, für Kinder unter drei Jahren sind entsprechende Kindersitze Vorschrift. Telefonieren darf der Fahrer nur mit Freisprecheinrichtung. Beim Tanken müssen das Handy, das Autoradio und der Motor ausgestellt werden. Park- und Halteverbot sind an der Gehsteigkante markiert, bei der gelben Kennzeichnung darf nicht geparkt, bei der roten Kennzeichnung darf nicht gehalten werden. Zonen für gebührenpflichtiges Parken haben eine blaue Markierung an der Gehsteigkante, die Parktickets gibt es am Automaten.


  Apotheken und ärztliche Versorgung


  Die Apotheke erkennen Sie am Schild mit einem grünen Kreuz und der Aufschrift farmacia. Es gibt sie in jeder größeren Ortschaft, im Schaufenster gibt es – wie bei uns auch – einen Aushang, aus dem ersichtlich ist, welche Apotheke außerhalb der Öffnungszeiten Notdienst hat. Medikamente sind oft preiswerter als bei uns und teilweise sind auch Arzneimittel, die es bei uns nur auf Rezept gibt, rezeptfrei erhältlich. In der Regel gibt es in jeder Apotheke zumindest einen Mitarbeiter, mit dem man sich auf Englisch oder evtl. auch Deutsch verständigen kann.


  Falls Sie im Urlaub zum Arzt müssen, gibt es in jeder Gemeinde ein staatliches Gesundheitszentrum, ein centro de salud. Die großen Zentren haben einen 24-Stunden-Notfalldienst. Behandeln lassen können Sie sich mit Ihrer europäischen Krankenversichertenkarte. Falls Sie Pauschalurlaub in einem Hotel machen, wenden Sie sich im Notfall am besten zuerst an die Hotelrezeption und/oder die Reiseleitung, dort weiß man, was zu tun ist.


  Diplomatische Vertretungen


  In Notfällen können Urlauber sich an die Vertretungen auf Gran Canaria wenden. Das deutsche Konsulat auf Gran Canaria befindet sich in Las Palmas im Stadtteil Santa Catalina in der Calle Albareda 3. Tel. 0034/928491880, die Öffnungszeiten sind montags bis freitags von 9 bis 12 Uhr. In Notfällen kann man die Telefonnummer 659517600 anrufen. Siehe auch www.las-palmas.diplo.de .


  Deutschland hat auf Lanzarote ein Honorarkonsulat. Der Honorarkonsul ist Herr Dr. Roland Mager, Avenida de la Llegada / el Varadero, No 30, 35580 Playa Blanca. Tel.: 928519231, Fax: 928519232. Öffnungszeiten: Montag und Donnerstag von 10.00 – 13.00 Uhr und nach Vereinbarung, es wird um Terminabsprache gebeten.


  Das österreichische Konsulat befindet sich im Hotel Eugenia Victoria in Playa del Ingles, Avenida Gran Canaria 26, die Öffnungszeiten sind Montag bis Freitag von 10 Uhr bis 12 Uhr, Tel. 0034/928762500.


  Das Schweizer Konsulat ist in Bahia Feliz oberhalb der Playa del Trajillo. Die Adresse für den Parteienverkehr lautet: Consulado de Suiza, Urbanización Bahia Feliz, Edificio de Oficinas, Local 1, E-35107 Playa de Tarajalillo. Telefon: 0034/928157979, Fax: 0034/928157900, E-Mail: chkonsulat.islascanarias@gmail.com.


  Geld


  Die Währung auf Lanzarote ist der Euro. Geldautomaten gibt es in jedem größeren Ort, am Flughafen und bei den Banken. Kreditkarten wie Visa oder Mastercard können bei Hotels, Mietwagenstationen und Restaurants wie gewohnt genutzt werden, genauso wie Sie in den Geschäften mit Ihrer EC-Karte zahlen können.


  Geldwechsel ist in jeder Bankfiliale möglich. Die Banken haben montags bis freitags von 9 bis 14 Uhr geöffnet.


  Information


  In den Tourismusbüros z.B. in Arrecife, Puerto del Carmen, Playa Blanca oder Costa Teguise erhalten Sie kostenlose Landkarten, Busfahrpläne und Hinweise auf aktuelle Veranstaltungen.


  Im Internet finden Sie zahlreiche Informationen auf der offiziellen Tourismusseite der Regierung von Lanzarote: http://www.turismolanzarote.com/de/ .


  


  Kriminalität


  Die Kriminalitätsrate auf den Kanarischen Inseln ist sehr niedrig. Die Polizei ist aber dennoch – wie in ganz Spanien – sehr präsent. Halten Sie bitte trotzdem die normalen Sicherheitsregeln ein. Mieten Sie also im Hotel einen Tresor und bewahren Sie Wertgegenstände dort auf. Wenn Sie Ihr (Miet)Auto abstellen, lassen Sie am besten nichts sichtbar liegen und lassen Sie die Klappe des leeren Handschuhfachs offen. So ist gleich für jeden eventuellen Langfinger zu sehen, dass es nichts zu holen gibt und ein Autoaufbruch sich nicht lohnt.


  Sollten Sie doch Opfer eines Diebstahls werden, gehen Sie zur Guardia Civil in der jeweiligen Ortschaft. Dort wird der Schaden aufgenommen und Sie erhalten eine Kopie der Anzeige, damit Sie Ihre Ansprüche gegenüber Ihrer Versicherung geltend machen können.


  Post


  Das Postamt heißt correos (so sind auch die Briefkästen beschriftet) und hat montags bis freitags von 8 bis 14 Uhr geöffnet. Briefmarken heißen sellos. Sie können die Marken auch zusammen mit den Ansichtskarten im Geschäft kaufen.


  Rauchen


  In Spanien gilt seit einigen Jahren ein strenger Nichtraucherschutz. Das Rauchen ist in allen Restaurants, Bars, Diskotheken und öffentlichen Gebäuden verboten. Nur auf den Terrassen unter freiem Himmel kann der Gastwirt das Rauchen erlauben.


  Telefon


  Die Vorwahl von Spanien und somit auch von Lanzarote ist die 0034. Wer vom Urlaubsort nach Hause telefonieren möchte, wählt für Deutschland die Vorwahl 0049, für Österreich die 0043 und für die Schweiz die 0041. Danach wird die erste Null der Ortsvorwahl weggelassen und dann normal gewählt.


  Telefonzellen zur Nutzung mit Münzen und Karten gibt es in jedem Ort. Die Nutzung des Handys ist problemlos möglich. An vielen Hotelrezeptionen und in manchen Cafés und Restaurants kann man kostenloses WLAN nutzen. Zahlreiche Hotels bieten die WLAN-Nutzung gegen Gebühr an.


  Trinkgeld


  Eine Servicepauschale ist in den Preisen in den Cafés und Restaurants bereits enthalten. Wenn Sie gut bedient wurden und zufrieden sind, können Sie trotzdem ein Trinkgeld in Höhe von 5% bis 10% des Rechnungsbetrags geben. Die Servicekräfte freuen sich genauso wie die Zimmermädchen im Hotel, wenn sie den meist niedrigen Verdienst damit aufbessern können.


  Im Café oder Restaurant bekommen Sie, wenn Sie um die Rechnung bitten „La cuenta, por favor!“ diese auf einem Tellerchen. Darauf legen Sie das Geld, die Bedienung bringt Ihnen auf dem Tellerchen, das auf dem Tisch abgestellt wird, das Wechselgeld zurück. Üblich ist es nun, nicht „stimmt so“ zu sagen oder das Trinkgeld der Bedienung in die Hand zu geben, sondern den Betrag auf dem Tellerchen liegen zu lassen.


  Trinkwasser


  Das Trinkwasser auf Lanzarote kommt zum großen Teil aus Meerwasserentsalzungsanlagen und ist stark gechlort. Es ist deshalb nicht zum Trinken oder Kochen geeignet, Zähneputzen können Sie aber völlig gefahrlos damit. Das Wasser ist sauber, es schmeckt nur nicht. In jedem Supermarkt gibt es preiswertes stilles Mineralwasser (aqua sin gas) in Flaschen oder 3- und 5-Liter-Kanistern zu kaufen, das Sie dann zum Kaffeekochen und zum Trinken nutzen können.


  Zoll


  Sie dürfen nach Deutschland, Österreich und in die Schweiz pro Person folgende Artikel zollfrei einführen:


  200 Zigaretten oder 100 Zigarillos oder 50 Zigarren oder 250 g Tabak.


  1 Liter alkoholische Getränke über 22 Vol.-% (Schweiz 15 Vol.-%) oder 2 Liter bis 22 Vol.-% (Schweiz 15 Vol.-%).


  500 g Kaffee, 50 g Parfüm und 0,25 Liter Eau de Toilette.


  Andere Waren für den persönlichen Gebrauch bis zu einem Wert von 430 Euro pro Person.


  


  Kleiner Sprachführer Spanisch


  Allgemeines


  Hallo - Hola


  Guten Morgen – Buenos dias


  Guten Tag – Buenos dias (bis mittags)


  Buenas tardes (nachmittags und abends, dias heißt Tag, tardes heißt Nachmittag)


  Guten Abend – Buenas tardes


  Gute Nacht – Buenas noches


  Bis bald – Hasta luego


  Auf Wiedersehen – Adiós


  Bitte (in: ich möchte bitte …) – Por favor


  Bitteschön, keine Ursache – De nada


  Danke – Gracias


  Vielen Dank – Muchas gracias


  Entschuldigung – Disculpe/Perdón


  Ja – si


  Nein – no


  Fragen


  Wann? – Cuándo?


  Wo? – Dónde?


  Wieviel? – Cuánto?


  Wer? – Quién?


  Was? – Qué?


  Warum? – Por qué?


  Wo ist …? – Dónde está?


  Im Gespräch


  Ich verstehe/spreche kein Spanisch – No entiendo el español/No hablo español.


  Ich heiße… — Me llamo…


  Wie heißt du / heißen Sie? – Cómo te llamas / se llama usted?


  Wie geht es dir / Ihnen? – Qué tal? / Cómo está usted?


  Sprechen Sie deutsch / englisch? – Habla usted alemán / inglés?


  Wie viel kostet? – Cuánto cuesta / cuánto es?


  Kann ich mit Kreditkarte zahlen? / Puedo pagar con la tarjeta de crédito?


  Die Richtungen


  Hier/dort – aqui/alli


  rechts/links – a la derecha/a la izquierda


  geradeaus – derecho


  oben/unten – arriba/abajo


  vor/hinter/neben – delante de/detrás de/al lado de


  Die Zeit


  Wie spät ist es? – Qué hora es?


  Es ist ein Uhr… / Es la una…


  Es ist zwei Uhr… / Son las dos…


  Minuten – minutos


  Stunden – horas


  Tage – dias


  stündlich – cada hora


  täglich – cotidiano


  gestern – ayer


  heute – hoy


  morgen – mañana


  am Vormittag – por la mañana


  am Nachmittag – por la tarde


  am Abend – por la tarde / por la noche


  nachts – por la noche


  Wochen – semanas


  Monate – meses


  Jahre - años


  Montag – Lunes


  Dienstag – Martes


  Mittwoch – Miércoles


  Donnerstag – Jueves


  Freitag – Viernes


  Samstag – Sábado


  Sonntag – Domingo


  Januar – enero


  Februar – febrero


  März – marzo


  April – abril


  Mai – mayo


  Juni – junio


  Juli – julio


  August – agosto


  September – septiembre


  Oktober – octubre


  November – noviembre


  Dezember – diciembre


  Zahlen


  1 – uno, una


  2 – dos


  3 – tres


  4 – cuatro


  5 – cinco


  6 – seis


  7 – siete


  8 – ocho


  9 – nueve


  10 - diez


  Maße


  Liter – litro


  Kilogramm – Kilogramo


  Gramm – gramo


  Pfund – medio kilo (=halbes Kilo)


  Meter – metro


  Kilometer – kilómetro


  Zentimeter – centimetro


  Im Restaurant


  Essen – comer


  Getränk – bebida


  Mittagessen – almuerzo


  Abendessen – cena


  Kellner – mesonero


  Speisekarte – carta


  Rechnung – cuenta


  Ich möchte zahlen – la cuenta, por favor


  Teller – plato


  Glas – vaso


  Tasse – tasa


  Messer – cuchillo


  Gabel – tenedor


  Löffel – cuchara


  gekocht – cocido


  gebacken – frito


  gebraten - asado


  gegrillt – a la parilla


  Haben Sie …? – Tienen?


  Ich möchte … - Quiero


  Bitte bringen Sie mir … - Por favor, tráigame …


  Das habe ich nicht bestellt – No pedi esto.


  Suppe – sopa


  Vorspeise – entrada, entremés


  Hauptgang – segundo plato


  Nachtisch – postre


  Süßigkeiten – dulces


  Eis, Speiseeis – hielo, helado


  Brot, Brötchen – pan, bocadillo


  Öl – aceite


  Essig – vinagre


  Pfeffer – pimienta


  Salz – sal


  Zucker – azúcar


  Schinken – jamón


  Käse – queso


  Kleine spanische Vorspeisen – tapas


  Spieße - pinchos


  Speisen und Getränke


  Fleisch - carne


  Rind – carne de vaca


  Schwein – carne de cerdo


  Lamm – carne de cordero


  Ziege – cabrito


  Kaninchen – conejo


  Kalb – carne de ternera


  Schnitzel – escalope


  Filet – el filete


  Steak – el bistec


  Geflügel - aves


  Hühnchen – el pollo


  Pute – el pavo


  Ente – el pato


  Fisch - pescado


  Lachs – el salmon


  Forelle – la trucha


  Sardinen – los boquerones


  Seezunge – el lenguado


  Thunfisch – el atún


  Papageienfisch – vieja


  Seehecht – merluza


  Zackenbarsch – mero


  Goldbrasse - dorada


  Meeresfrüchte - mariscos


  Muscheln – mariscos


  Tintenfisch – calamar


  Kalamaretti – chipirones


  Krake – pulpo


  Garnelen – gambas


  Langusten – langostos


  Gemüse – verdura, legumbres


  Gurke – pepino


  Tomate – tomate


  Aubergine – berenjena


  Pilze – hongos/setas


  Erbsen – guisantes


  Bohnen – judias, alubias


  Möhren – zanahoria


  Salat – lechuga, ensalada


  Paprika – pimiento, pimentón


  Spinat – las espinacas


  Spargel – espárrago


  Avocado – Aguacate


  Mais – maiz


  Obst - fruta


  Apfel – manzana


  Banane – plátano


  Orange – naranja


  Ananas – piña


  Weintrauben – uvas


  Kirschen – cerezas


  Pflaumen – ciruelas


  Melone – sandia


  Pfirsich – melocotón


  Papaya - papaya


  Mango - mango


  Feige – higo


  Kakifrucht – caqui


  Beilagen – acompañamiento


  Kartoffeln – patatas, papas


  Runzelkartoffeln – papas arrugadas


  Reis – arroz


  Nudeln – pasta


  Gofio – gofio


  Getränke - bebidas


  Wasser mit Kohlensäure – agua con gas


  Wasser ohne Kohlensäure – agua sin gas


  Tee – té


  Kaffee – café


  Espresso – café solo


  Espresso mit wenig Milch – café cortado


  Milchkaffee – café con leche


  Rot-, Weiß-, Rosewein – vino tinto, blanco, rosada


  Bier – cerveza


  Orangensaft – zumo de naranja


  Milch - leche


  Einkaufen


  Markt – mercado


  Fischhalle – pescaderia


  Laden – tienda


  Bäckerei – panaderia


  Apotheke – farmacia


  Post – correos


  Briefmarke – sello


  Unterwegs


  Wo ist die nächste… - Donde está…


  TeTankstelle – gasolinera


  Auto – el coche


  Motorrad – moto


  Fahrrad – bicicleta


  Abschleppwagen – grúa


  Wie weit ist es nach… - A qué distancia está…?


  Straße – calle


  Landstraße – carretera nacional


  Autobahn – autopista


  Nord/Süd/Ost/West – norte/sur/este/oeste


  geöffnet – a abierto


  geschlossen – a cerrado


  hin und zurück – ida y vuelta


  Wo sind die Toiletten? – Dónde están los lavabos?lefonzelle – cabina telefónica


  Bank – banco


  Polizei – policia


  Geldautomat – cajero automático


  Taxistand – parada de taxis


  Bushaltestelle – parada de guaguas


  Aussprache


  C


  Vor den dunklen Vokalen a, o, u wie „k“. Beispiel: casa (Haus)


  Vor den hellen Vokalen e und i ähnlich dem englischen „th“. Beispiel: frances (französisch)


  


  Z


  Ähnlich dem englischen „th“. Beispiel: zero (Null)


  


  LL


  Das Doppel-l wird wie ein „lj“ oder „j“ gesprochen. Beispiel: Tortilla (spanisches Kartoffelomelette)


  


  Ñ


  „nj“, Beispiel: España (Spanien)


  


  H


  Wird nicht gesprochen. Beispiel: hola (Hallo)


  


  Ch


  Wie „tsch“. Beispiel: chico (Junge)


  


  Gu, qu


  Wie „g“ bzw. „k“. Das „u“ wird nicht gesprochen. Beipiel: guia, queso (Reiseführer, Käse)


  


  V


  Ähnlich einem weichen „b“. Beispiel: vino (Wein)


  


  G


  „g“ vor den hellen Vokalen i und e wie ein deutsches „ch“. Beispiel: Girona (Stadt in Spanien)


  


  J


  Wie das deutsche „ch“. Beispiel: jamón (Schinken)


  


  


  Liebe Leserin, lieber Leser


  Wenn Sie Fragen haben, Kritik oder Lob äußern möchten, schreiben Sie mir bitte.


  Meine E-Mail-Adresse ist: dagmar.araia@gmail.com .


  Hat Ihnen dieses E-Book gefallen? Dann freue ich mich über eine kurze Bewertung bei dem Shop, bei dem Sie dieses E-Book gekauft haben.


  Herzlichen Dank!


  Möchten Sie wissen, was es hinter dem Strand Neues gibt? Wenn Sie eine Information per Mail möchten, wenn es neue E-Books oder Bücher aus der Reihe „Hinter dem Strand“ gibt, gehen Sie bitte auf meine Internetseite www.hinterdemstrand.de und bestellen Sie dort meinen Newsletter.


  Auf der Webseite finden Sie auch aktuelle Information, Nützliches und Unterhaltsames zu Lanzarote, Fuerteventura und Gran Canaria; so wie auch auf Facebook unter www.facebook.com/hinterdemstrand .


  Ich wünsche Ihnen einen schönen Urlaub!
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  Reiseführer für Fuerteventura und Gran Canaria


  Fuerteventura – Strand und mehr


  Liebe Leserin, lieber Leser,


  falls Sie Ihren nächsten Urlaub auf Fuerteventura verbringen möchten, haben Sie vielleicht Interesse an meinem Reiseführer für diese schöne Insel. Das E-Book gibt es ebenfalls in dem Shop, in dem Sie dieses Buch gekauft haben:


  


  [image: ]


  


  Kurzbeschreibung:


  Fuerteventura, so heißt es, hat die schönsten Strände Europas. Kein Wunder also, dass die Insel Wassersportler aus aller Welt anzieht. Auch abseits der fast endlosen Sandstrände gibt es für die Urlauber vieles zu entdecken. Erkunden Sie mit diesem Reiseführer die wilde Westküste der Insel, bummeln Sie durch beschauliche Städtchen im Inselinneren, tauchen Sie in die Geschichte der Einheimischen im Freilichtmuseum ein oder tauchen Sie ab in die Unterwasserwelt der Insel. Besuchen Sie die Seehunde und Affen im Zoo Oasis Park, reiten Sie auf Kamelen oder beobachten Sie die Vögel auf der idyllischen kleinen Insel Los Lobos. Von Corralejo mit seinen Dünenstränden ganz im Norden bis zum ruhigen Fischerdorf Morro Jable an der Südspitze von Fuerteventura reicht die Auswahl der vielen attraktiven Urlaubsorte. Bei alldem begleitet Sie dieser Reiseführer und ermöglicht Ihnen mit zahlreichen Tipps auch den Blick hinter die Kulissen der sonnenreichsten von allen kanarischen Inseln.


  


  


  Sollte ihr nächstes Reiseziel Gran Canaria sein, lohnt sich vielleicht ein Blick auf dieses E-Book für Sie:


  Gran Canaria – Hinter dem Strand


  


  [image: ]


  


  Kurzbeschreibung


  Gran Canaria bietet für jeden Gast etwas: endlose Sandstrände im Süden, verträumte Dörfer inmitten einer wilden Bergwelt im Inselinneren und spanisches Großstadtflair mit dem wohl schönsten Stadtstrand Europas in der Hauptstadt Las Palmas. Dieser Reiseführer möchte Sie bei der Erkundung der Insel begleiten und Ihnen zahlreiche Hinweise und Tipps für einen erlebnisreichen Urlaub auf der drittgrößten kanarischen Insel geben.


  Dieser Reiseführer ermöglicht Ihnen den Blick hinter die Kulissen und gibt Ihnen zahlreiche Informationen, damit Sie Ihren Aufenthalt auf der Insel intensiver und abwechslungsreicher genießen können. Wenn Sie neugierig darauf sind, was Ihnen die Insel außer den Touristenorten im Süden noch zu bieten hat, dann ist dieses Buch für Sie. Entdecken Sie neben den schönen Badetagen auch das Gran Canaria abseits von Strand und Pool, es lohnt sich!


  Freuen Sie sich auf gastfreundliche Menschen und einmalige Landschaften von den Dünen von Maspalomas über den heiligen Fels der Ureinwohner bis zur wilden Steilküste im Westen der Insel. Entdecken Sie Kaffeeplantagen, Höhlendörfer und subtropische Parks. Willkommen auf Gran Canaria!
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